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Bu.garijche Wa.idlungen 

> Tic duilwusche ".^luf'.^iipl.'litik ist plöj)-
lich l^us ihrer tak^.'i'.d.n .v.^.lulu^ 
lret^n. Zeit der '.'Uuara-Rv'ise u r a 
il o v -7 schien c-? 'aft. wc^ilte ''if dic 
^cil, die durch div '^^.'slrel'liii^^v'u zu 
cinv^^rnohüilici^'n ,Z!i>ainnicuarl'cik'n^ Ser 
^^liNliilvöl-er sind, auö '-Vorsicht niriu 
j'.berschreiten. llil'.nrii'n und die Tiiriei 
und ellcn ^^.'>z..'!^'.i'..slalilcn und c-) l)i^'^.' ini 
^iner iil'ersrl^nnien »'l.'ngsllich.'eit l,^':den, 
wollse iiilin die iiUiin-.'v ^einiipilen 
.V-rii'chen Zesia und ')lntara schon 
3törunlZ de>^ bcltaiiiscl^^'n ('!)leichgewichl-'<' hin 
stellen, /tnn hab.'n sich ^l>er in den let/cn 
?age'.l nenc '^.livn'.cntl.' erqel'e», die :^i? 
Verutulnng nn'l^u'uic'.i laüen, das; e^ N!n die 
bulgarische' i)?üc!sichtnc>l)me auf g.^ivissc )..n-
vonderabilien iiicl'^ ^icradc am t'esten be­
stell! ist. 2^.':i.i sind TiiitZ^e uor nch ae^an-
aen, die ^n d-.'nken 'Attla»; geben, g.ni^i a!i-
q^sehen davon, ob sie inneiN'^''Ii!'^sch^'n Ziri!»-
inni^gen i^'ntstehung vv'rdank^'n ^-der 
nicht. 

Tie ...^ o d n a .z a ? t i t a" — nennt 
sich die l'nlaari'che faschistische 2ch:var'che'N'-
denl^ewe^^nn^l —, hat an -'eitler die 'Au''5r-
derinni cierichtet. persl'nlim nach ^^nl^'/'rien 
zu tcinnien, um dieseni '^esnch rin? ninisw-
Üschc.'daltnn^i ',u uerleilien. die qewn'!e an-
s'.enl.'l)litilchc ^trlstaskisakionscricheiituntien 
ank'^n'.eiaen lzätte. Hitler hcit zu V'auie zn 
viel '^^eschäflizitnc^. er schilltc s-eineu VLrt'.-e-
ter r a i: e n k c l d, und der Mann irur'^e 
liier uiit lefiruni?en nberhälist, die l!ir<'n >>e>> 
bepnntt bei einein il)>n ^n lehren veranstalte­
ten ^esibautett iin '.'.^ulitärtasilt.") erreichte'i. 
^rauenfel^ bcinchte in Be^^leitnn^^ des sa 
schislisch orientiert.'n (Generale 3 k a i- li li n 
den '^.^^.treiralitcn Z t e ^ a n, denen l^)nnsr 
'ich in der letzten Zeit — tro^^ all^r.'neinen 
'^'rote>te-5 der bauernvarteilichen il^rcian^ — 
sian'i on'ensicl'tlich den taichistlschen '-l^erbiin-
dcn zucieni<!nd<'t hat. 

,'^raueufeld versprach in einer 'Xedc. die 
viel Pei'a'.l aesunden ln'.tte, da»; die Natio­
nalsozialisten in? ^rüli'alir von Deutid'l.'nd 
'-Lesitt zn erqreisen siel) nersprerb^'n. ?.:nn 
werde <'in W i r t s ch a f t 5 b l ̂  ck ae^'il-
det. denk aucli Änlgarie n beitr'.t<:n 
ti?nite . . . 

Und nnn dao ;nx.'ite Moment: aller 
stille trat in 5l.n'ia dicser ^at^L ei.'e il'^nini-
'che T^'lcgation unter Führun'^ de-- el^^inali-
g < n  A u s ; e n : n i n ' . s t e r s  A c h n i e d  V e y  » t o n ?  
z a ein. Cs wnrde cin albanisch-buli^ariichcr 
^reundschatt-x'ertrag abti<'sch!ossen und un^ 
tcrzeichnet, aus',crdein ein Mgens.'itiqer Äi-
noritätenllertra^. Man beschlos'» cinvern.!;!«.-
lich dio ')uchtl!nieu siir t^ic auf dv'r tomnten» 
den Valkan-^ionserenz zn stellenden Vori iila 
;ie, die '^i^'rticsung ^'r .^"^andelöbezichunc^en 
kurz und gut. die Meldnncien au-^ Zofia'be­
sagen, das; in allcn ^-rag.n eine vollstän5iac 
Cinigun^l erzielt wurde. Tas; die Perhund-
lungen nicht ohne Protektorat einer pe'nis-
wn vk'os^macht liesül^rt wurden, die an der 
otärunc^ des :Laltan-Gleichae'.v:a'l.'ö nun:.'-
tcll>ar intereniert ist, braucht N'^lil nicht be­
sonders hei-vorq^hoben ^;n werd-.n. Ta'.n'i 
i Zusannnenhange c^ibt auch das albaai'che 
divloinatische Neuireinelit zu denken, ut-r 
albatiisch-e l^'!^^sandte in ^osia ^ ö l o v : k u 
licht nach nkar a, für ^cfia wurde ^uad 
A l a n i ernannt, der sich b<i deik besacp 
t.'tt v^erhandlnncien cini-ie '^'erdicn>te erwor-
bei hatte. 

(s's war? icbr erwün'cht. wenn die ^ie;^ie-
HIN.. Äu^anov mit ql.'ichi'ni Ei'er daran 
jjiuge, die ieitlcrzciligen Versvrcchungelt zu 

China fordert Anwendung des 
Art. 16 des Völkerbundpaktes 

Japans Antwort — Die Japaner in Charbin 
^ l.' k i o, l^.i. ^'"uinüer. 

Tie Äntwort dcr chiussnchin national 
lcn nns d!e amerilaniichi: 
^!ote, in d.i .^'loohl ven Khina «Us auch 
ron ^apan vie L^vserbereitschast aus d m 
Grun!»i,y:e der offenen Tür und die Ach-
tunq des Nellol^I Pnttcs j^efordert tvnrde, 
jft gestern dem amerikanischen General-
lonsnl in Nankins^ iiberreicht wordcn. T e 
chinesische Ncl^ierun«? destätiqt den Crkzalt 
der ameritanifchcn Note «nd kündigt dir 
in an, das; sie ln der nnchften 5it»Uttq des 
'^'ölkerbundrn'e? d!e Mwcndun.^ dcr 
s?ir:^chafllich?n ^.irkiinsn?» gc-'.cn 
im Tinne des Art. Iki des Pij.'t:^'bund, 
pttttss nersank^cn werde. 

a n d a II. ^uiinicr 
Tie Antwclt d^r ja;mn':s.'!.!?n i^Zeszierntti 

auf die diesbe^^iigl'chc, m!t dcr an (5hlna 
gerichteten und identischen Süate ist so 
toniiliünt gehalten» dah sie als volle 
sntissakt'.n flir Washinqtou anqcs.h.n 

werden darf. Japan erklärt, es l)abe als 
Tignatkirmacht bis Neu«mä6;te»ertraa.: -
niemals die Absicht keliabt, die 5ol vira, 
nität Cliinas .^n verleben ober eine 
tuation zt, schaffen, die die Politik der 
offenen Tiir verlej^en lönnte. 7>'nan 
wolle auch nicket den ktclloW Palt »cr-
letzen und mit tzhing keinen neu.n, 
die Mandschurei kctressenden Pertral^e.' 
zum?lt>s6;lufi brir^en. 

T o k i o .  1 . ? .  ^ ' ' ^ ä n n . n .  

Die k^rcfze Tiis^es'e'.tnnj^ „Nich! ^lichl^ 
erklärt, ^npiin habe nur die ?lbsich^ 'n.!. 
fclqt. in dcr ?''a:-/.!'ch'lr:i endli-l; einn-s,! 
Ü'uf-e und llrdnttaq cinzu'iLlzrcn. da die.) 
cnsiksi6)ts der '.'li a^th'e in li'i'nc: d» N' 
f.end notivcn!''^ sei. Tie^ l'cfle im 
kcresfe der litrofzmächte, namentlich ai'ch 
der Pereini;',:?» Staaten, deren Haude! 
nur dann aefchiitzt werden könne, me.^n 
die japani'che ^fncrvent'on ven (5'.'0l^ 

«» 

Starhkmbergs Drohung 
Tic .Heimwelnverbiinve fordern Külldiqiliiq liimNichcr.(landel.Z-
verträl^e mit vem AuÄanv - Ultimatives Schreiben Ztarl?em-

bergs an den ^^nndeskanzler Dr. Aiiresch 

Ter Zührer der Heimwehren ?^iirst ^ tar 
h e m li e r g richtet an Bundeskanzler Tr. 
Bnrcsch ein Ultimativschreiben, in dem die 
fefvrtilze Turänührun«^ einer Neih.' von 
mirtfchast-.politifchen Massnahmen gefordert 
wird, diesem schreiben wird u. a. die 
unausschiebtare ^^iindis^unq dcr zwischen 
Lesicrreich und dem At:cland licstehcnden 
Handslsverträcie s^efordcrt. Tie Handel'^be-
ziehtlni^cn zum Ausland sollen im ?! ine 
der Heimwehrsordernnsten neu gerel^elt lver 
den, und zwar ans Grund der qei^cnscltic^en 
ttontin^entiernnst. 
In politischen reisen hat dieser Zchritt 

der Heimwehren nicht t?erinfle l5rreliun<^ 
hervoroerusen. ??a.nkntllch in fo^ialdcmokra 
tischen ttreifcn werden der Reft'erung liefti^^e 
Vcrtviirse in be.^uq auf die milde V:hand-
lunq der Heiwwehrputschiften vom 13. Z?p« 
tember qemacht. Dieser nacksichtil^en Beband 
lunfl sei es nach sozialdemokratistk'en Kesichtv 
punkten zu verdanken, da^ d'e Heimwsk^ren 

i e n. l.'!. ,)än:?i'r. 
neue (^curas.e bekommen l)älten. ^tarl,cm-
bert^ ertlart nätnlich in seineai 5ch?e!>.'n an 
den Vnndsskan^^lcr, die Hcinnveliren nnir-
den sich über alle nn^ ?!tts-
N'.ar'chucrbote dcr Nel^ierunl, !jittmes,!-;;en, 
um durch einen neuen iVIasscnausn'arsch t.'e 
!ttrs?ic'-unst zur vrfnllunk ilsrer I^ordcrnnpen 
zu .'.winqen. 

Tie ..^srbeiter-.'^eitunsi" stellt in ihrer 
trar'^tunsi der fleqebenen Situation die Ver-
mutnna auf, es müsse zivists^en diesem ästen-
tatiren schritt der .(leimwekiren un?> der 
natil:!?alsozialistischcn ^>lltion im iNeiche eine 
qemisse ^laufalität bestellen, denn die Hitler-
Ltente seien in der lcf.ten '^eit ein mächtiqer 
?>attor in der deutschrn ^nnenpclitit gewor­
den, wa? auk die Haltnnq der Heimwsljren 
nicht q-inz ohne sei. Tis Blatt 
marnt die Heimmehren vor einem uniiberle»^ 
tcn Tä'ritt, da s,e diesmal sch!et^iter abkon,-
men würden als na^) den, '..'i. :-epten'lier. 

bealcile/ sei und die !?1<and!chttiei eine 
PerwalNin!^ erlialte, di«.' da? (>;cdeil.'en 
des Landes, fleirnhr!eiste. 

^ttdesien scheinen die Tiiu^e n'esen'.uch 
anders ,^n lie'^cn. da der sapanische l".'.'-
neralstab d'c „I^änl'eruni'saktion" dl rc?i 
vollständisje Bescz'Uni d^r ?.'!i:vd'-'.'rei 
zu ^'cendl5.!.'n hcsst. '.»lu-. ^.^intd'n sind ni.'i 
lere l.'t Äk'lit,'ir^^>'.'.e nb".el:ana?u, anch 
sollen die ^ananer nach bicliLriaen i!>iel-
t'unc^en aus .Uirin tnelj-erc .^iem"aa'i?'i 
nach (5hatl.in ent^end^t lialien. Tie dor« 
tisieii ^tr^i^eni'in^p'e snid ne^^ in -''.'iter 
(frinnernnq nnd die '"'r.la'er B!:"tl'r 
neh'nen bereit.- eii e ?»ellnnl'! "e, 
l'en ^'i^lian '.''N. durch '','ine 
?1Zand!chnrri-''l'!'li'!t a^'r?' n'it !'er 
nn'on in einen 'r^ rercn ^^lsnsiill t^izn» 
n?en droht. Tie ^an-'Nk'r l'n'ix'i ch 
den üms^a' d. >U'! 'n !.^!.^n^'.na 
Neairfnuasanal^crr'cht. v'el an 

n a ris' s! u it e n onnn ̂  n. 

Lavals Demisuvn 
angennmulcn 

l- .1 r 

Die Relchspräsidentenwahl 
Hitler nach Miinchen abgereist - >'>.^>ndenbursi Witt sich nickt 

als Äampwlijekt Iiergeben 
-!? c r l ' n. ^>änner. 

Räch der Ablehnung der parkamentari-s Aussallend ist die Niihle, mit der die 
schen L:!ii:dcrwal)l Hind'.' bnrs!S ?.um Reichs-1 Rechtsdlätter den Gedanken ei^er il'olscuia'i 
Präsidenten scheint man nach den Aensjerutt-' Hindenbnrgs beliandeln und alcich^'.eiti!^ v'! 
gen der maßgebenden ^^raktionsfiihrer daran suchen, ilzn durch .Hinweis auf di? schwierig 
zu .zweifeln» ob eine Volkswahl in der vomi keiten einer solchen Vahl abzublasen. 

R°Ich°prDd.M.. Si-!°r h°. sich n.ch «!im-»-n 
di°l. -uü-rl-ch- L'°i,. 

kämpf stellen lassen. 

IN errilllett, um mit 
ein b<sscre-Z Verhältnis zu koinmen. Tcr 
'^^'ille lne>u scheilN aber nicht gerade vorban­
den sciTi. 

Ter Prüjidenl der :iie;n:Uit I^ai i^ie 
TemZssion oes (>)esa.iliaülnettc. a a t 
aniienoullnen. 7:^a ^».^aval liislans. ncch n.cht 
eine .'.lammer-'.SIiedcrlai'c ver.'/.!.! neu lsai. 
dlirite er nuterdin-^s mit der ^tabineu 0'li 
dnni^ b^lraui Moroni. Tic t)eid n '.'.«iiniile' 
rien, die durch den Tod des .uries,?m!'! iiei-; 
''."ss.inol t.'nd den Nii^tritt ^iriand.' r^'rwiijt 
silid, sollen durch Laval nen l^ese 'i ni.".?!e>i. 
'.^er i^edanle einer ' t'.u^.ic 
ttiit den ^!'lidi'^also.slakii::n ist an dtr 
llcnden .'^nlti.ns, r.pscheilelt. 

-l> ^1 r i ^'.^>'"1... 
^ u ..I e r : .i. I'.'u' 

. ii^ .. .. .'i'^ 
n'Uld.' :^'.il di^i d.. ^ 
rnna.an.'..iiden bi-^ zur ^^'r!>'n-! ,!!>' 
e n 1  

.^.'ut. !'.j^lnn-.n die ^'e'ra^:u'.'.n i.i? 
di-.' n'crden d?r 3 ni: ' 

l^^r ^!a''!!!.rvr^^sideut :).)ni i 
einr'an^'.n tverd.^»!. 5e^^an7 '.iV!!!!,^!' ' 
^iil'rer l'er <'U!-.^!n!.n ^ra!:i.''i?'n 
'In'!!).. Tie '^''.'riiNi!'.'! N'>i'd nac!) i 
t.'r p.'liN'.l^n v.rciie noch b.u!^' t'^.n^'-'^u 
sein^ zur 'iiea. 
!vi'.d a :.i a ! iid.'.ira^^n '.verd.n. 
^er ?^r>iu1'i.'n l.nrd, .lU.' >!.'>Uiuon m'.t d.'n 
'^i.i^ital'e-iiiiilen ',u e r ^ i o t 
liat 'ich n.^ilui^ii !!!i !.a.ls>. »einer ^^ciu-'^n 
liiiterredttna nn: ni'l'r >n!lndi.i".1lch 
'leti.is e'n N<a^eri:':'.'a..nicl'a'' au''l>-
n.no:!'.n. Ti<' :iri'< dii.sle '.nov.'^'n ili'. 
iinden. 

!I1 

i'i ' ch. U'.. ^>änner T e . ! ' n: 
V:?r^rad 'i.-ari5 
)l'eir'! .!^! i-'.V ?.Zü'iland ^',^-1.'''. '^^raq 

a r < b, U'.. ^'".önner. T e v i >' e n: 

1<>.''.'»!. ??ewnor! .'ilU 

,',!irich l 1li!.I.'.^ 
s n b l I a n a. 1.". 'u?er^ T 'i ̂ e n: 

»iirich N'^1 MI N— 

gen politischen ^tän'vsen in Verlin te'l^n 
nebmen. Er will scheinbar crs: dann ir'ed^r 
in den Vorderarund treten, wenn die Ver­
handlungen i:li?r die -s^'ndenb'Us-'I'^l ! , i-.' 'Vew i.^, ' .''<>! I -' .iV«. '^^liri:-
neuert werden, um daitn eine enlsch'.idende Trie't 
Aolle .^u ipieleu. lls:. 



„Maribor?? ,^citunq' l'7., DonnerSlafl. ?»en Ii. ^'^annkr 
k 

W.V. 

Der Smat 
Vifte.,^e«it der „Niariborer 

c o r ! >, I-. ^ätttl> '̂r. 
Tn-' crnc Mal ieil ^ugojlatril?»«' 

lin! !>r ^<.'nat mit seiner Arbeit begoiinci».. 
<'x'1'uud^ dl?') '^i<':'ehrsittiniiteri'Uttlö sind 

^nosie )>üium!ich!eilen l^reitgcstellt w^v^eu, 
lln» Siescr ^ilst.liuioli ein lrürdi.',<s Aeuf.«?-
rc-' zu l'crteit^cil uni» ihr dav feit^rlichc 
>tlci?» zu lieben, da^ sic bedar'. 

der rstcn i5ra^^ dev u^'uc»l K'lnistc 
ri^ilpnUistco befindct sich der Mar-nor 
jna!. tritt nll^^ der breiten '»^alle in 
den Raum, an dcisl'li 3piyc fich dao PoSiunl 
für di<' '^tDssiyondon und dic Parlanlent'Z-
slcnD.qraphcn, sowi.^ ^^ivei Rednertribünen 
ivsinden. ?)as Pvd'^^nn ist von einem schwe-
ll'n 'Baldachin i'll!<?rdach:, das; mit dcm 
^laai-^'.vappcn und einem Bilde Köni.^:? 
verziert ist. (^^^'iienübcr dem Podiuni erhe^cn 
,'ich aniphithenterartist die -itze d<r sena-
t^irei?. hintcr u-elä^en ein kleiner Raum für 
d!<' Dipiomaten und die Pressevcrtr<^ler 
re'crnierl i't. ^ür das. Pnblituin ^st nur 
u-euici Platz, mng sich mit der tli.'inen 
<^alcric an der T^cte des Marinorsanles te-
slilmien. 

den, jiroiieil ^aal ist noch eine 
Rcr>.' von anderen .Räumlichkeiten für den 
3enat b-estimint. ?a ist ^daz Ministerzimnier, 
da-' ei?s^eren Beratungen gilt, nebenan 
.Äal^inett n'ir den Ministerpräsidenten, ir'ei-' 
t-'r die RäuttUicht^nten für den Priisiüenten 
ilnd den Pi.zePräsidenten des Tenate'^ und 

Sekretariat. 7>il cinein -eiten'lüqel bc-
slndeu n<li die ,'i:!nmer si'ir die '^enatc>ren 
selbst, ^'^^nsolpe Plat'.mangels ist je ein 
n^er fnr vier Senatoren l'estiuimt. Weiter 
liex^n d:)rl nn6) die i^tan^leien de-? Stcn!)-

d?e administrative .Re6?'-
i'!l)-g,-avteil!lng, d e ^enatskasse. dao Ar-
Ljn", ^ie Bil'lic'»l?ek und kleinere Neben-
rnu.niiclikeittn. 

'7lin>c>-yl dem Vorbereitungoan'^schust nur 
0.1)! <aac zur ^rgan!''alu'u und ^znm Ilm-
l'ou >>vr '^!l'unll!cl,'l<iten iblielx'n '.sl die (!^'ln-
rlch^"!iq doch mit vie^ Geschmaik und el-^'^^ant 
ali/.'v'siilirt ip»rden, so das; der n^'i'.e jn-io-

1-^' Senat, denen l^'ri'sf>lttn>^ ie.v^.'il»^ 
duru !'<'n ji<!.inig o!'-er einen ^nrch 'lnt lie-
s'/ - 'ncn <'crtreie^' er'lilgen sl^'ll, s.'inen 
U'' >>al)ine!l i^e'il'.id'.'n !?al. 

.^nten. !iil ^o>x'r llerrscht stren^ge >kon 
tie!!.'. Tie "?nin'eii und '^tdr^'ssen aller bniste 
ucrd-en NDiiert, dann aber wird man von 
d.r "e'.erlichkeit der Unigewn^^ qesangen. 

d^ui >>ai>se ^'arlen Auto^?. Tie s^end.n> 
men sind in (^>alanniforn?. 

Senatcsaale .'ann erst eine I>albe 
Siunde nach >x'r anjn'sastten 5!eit bei^^nncn 
nvrden. Bi'^ daliin ^^ruppieren sich die 3e-
iiallnen zwanstloo, fast dnrchiveqs kennen sie 
sich bereit^'-, einzelne ras^w '.!ivrstellinnien 
w.rden vorgenoinnien. Man sieht siinf Se­
natoren in, ^e.;, alles in 5chwar.z. l'ii' aus 
den ^«rieii?niinister (^'neral S t o j a n o i 
der in t^alaiiniserm erschienen ist, n,it nie 
leli Auc^zeichnuttgen. sonst 'ällt noch der 
Senator M i h a l k! i <! auf, ein Pope mit 
leuchtenden, lan^ien >>aaren. die ihm lies 
in? t^ienict fallen, und der bärtiiie Senator 
Dr. ?l l k a l a j. 

l5tiva .p)n Pressephot»>gra^>li'.'n ivartcn 
seitlich und auf der Galerie auf den gün-
stiststen Äugen blick. Starkes Lichl fällt durch 
die hohen !^-enster und aiiö etlna 20 Leucht-
ki?rpcrn an der Decke, h<'rr^cht Tniiec,-
helle iul Saal. 

Ministerpriilsident '^i-elar 7. i o k o v i c 
sitzt bereits al>>' seinen» Plal.,. (5r ist im 
Äitto und lietrachtet ruhig die ttuigebnn^, 
läßt den Blick zur (Valerie schlvei'en, U'ird 
begrilßt, lächelt, spielt nianchinal nerne>ö inil 
den Zwingern aii' der 'Seitenmand seines 
Sitzes und lnackt den ^'indruck kaiini ner-
haltener Kraft. 

Eine einzige ^rau befindet sich im Snale; 
sie steht oben auf der b^alerie, unter den 
librigM Znschauern und nmcht in ihrer ge­
spannten Aufmerksamkeit den (5indruck, al^-
ob sjt ganz zur Sache gehören würde. Die 
Diploinatenloge ist leer, dafiir drängen sich 
ljeiulische und ?re:nde .'^olirnalisten in d»"'. 
kleiiten Presselege. 

Die Sitzordnung der Senatoren ist in 
nier grofte l^^ruppen getroffen, aber. i.)b.li.ohl 
die '^eit schon sehr vorgeschritten ist, .»erkt 
Ulan noch keine Susteinatis in der Plal)-
besetzung. ^.^on den verfügbaren Sit'.en 
sind nnr etwa l'.:.' beiet.u. Tie Zeila'!u<'u 
fitzen vorerst noch gk^zwungen auf ihren 
Dlätzen. aber bal-d kann lnan eine geivisse 

t^i.'eichlerung in der >>altung beoback^tcn 
und die Sitzung beginnt. 

>'^nz!0lsch<n (mben auch di« übrigen Mi­
nister ihre Plätze besetzt. Neben dem Mini« 
prL.sidenten sitzt, le!>k?abt niit ihm dekatierend 
der Vertreter de.' Außenministers Doktor 

r a m e r. Tie gegenjeitic?? Musterung 
der Minister nnd Senatoren ist bald been­
det. feierliche Stille liegt iiber dem präch­
tigen Marmoriaale, in dem schw.'re, rote 
Teppiche jeden Vaut abdänlpfen. Tie schilv-

ren Mahagonimötel oerstärien die Feier­
lichkeit des Raumes. 

Da erhobt sich Alter^pri^'ident Senator 
Ivan H r i b a r von ^inem sitz und 
eröffnet die erste Tagung des neuen St' 
nates. Nnd im gleichen Moment deginnt 
das Raffeln der Schlitzverschlüsse aus allen 
Pl?otoapparaten in die Rede hinein zu tönen 
und damit hat die neue Staatsvertret'inz 
mit ihrer ?^unkt>on begonnen. 

Keine Einigung 
EnqlisÄ-franzöfische Front tür Lausanne noch nicht zustande 

gekommen — Die Auffassungen geyen zn weit auseinander 
ondo n, I?. ,^änner. 

Ter britische Nnterhiindter Sir ^r de. 
ri< Likht' KOtz ist he«te au^ 
ris eingetrossen. Wie «an ««n ersikhrt, 
sind die Besprechungen Wischer »hm imd 
dent französische,I Z înnnzminifter l a »> 
d i n liereit» stepern abends in Paris vor 
läufig abgeschtosjen worden, »h??? daß es 
zn einer VerstÜndieknnst Milchen den 
Standpunkten der beiden LSnd-r gefom« 
men m^re. ^n hat dl̂ se ? »steche 
niklU li'rinqe l»n?täulchunq av:!<'?lSli. Wie 
UN-I u?in fchwikrkft die VerhandNw^^ei: *,ur 
Erreichung «'iner ?lnni»')er»nq betver 
Siandpunkte sich geftalteten» qeht schvn da« 
raus hervor, dah der enstlikS»e Unterliänd-
ler in Paris neuerlich für die allq^meine 
Streichung der Reparationen «ni» Krie^c-
schulden, dzw. fiir die Einrönmnng «iites 
fiinsjährigen Moratoriums sich ausqcipro« 
chen ljat. Denigegenüder deuten die ^rau 
zSsiilhen Experten nach dkm Berich» des 
Bnsler TachverstKndiftenaüsschnfseÄ nur 

an ein ein- oder z»eijiihriges Morato« 
ri:im. während die akgemeine Zchu^denon 
nuUierung nur unter der Yorausletzun,^ 
ins S'.nge gefaxt wird, daß ein ?eU der 
deutschet, Relchci?nl)'tobligationen lommer-
zial'jiert werde. 

I?. 7>ünner. P  a r i s  
Die Vlötter anerkennen mit aller Os« werden, 

senheit» dast zwischen den englischen nnd 
sranzLfischen Snsichten in der AcpirationZ 
frage vorläufig noch ein «niib.'rbrückharer 
vegensa^ besi'h^. M!t einer nnverTenn« 
baren Uî ternis sagt der „M a t l n": 
„Die Beseitigung aller Reparations« nnd 
llkriegsschnlde» wird von England «^nau 
s ' >  w i e  v o n  D e n t s c h l a n d  v e r l a n g t .  E n g «  
l a n d  l e g t  d l » s  H a u p t g e w i c h t  

ans die ?lnsta,wng der eingefrorenen 
Privatschulden, das Tchick« 
s a l  d e r  A e p a r a t i o n S s o r d e ,  
r u n g e n  l a s  t  d e n  e h e m a l i g e n  V e r b i i n -
deten vollständig t a l t. 

Um Hiudenburg 
Seine AmtezeitverliinDeriuiß, soudern 
Volkswahl. — Die EchwensUNK Hilter» 

nnd HNßenderGS. 
B e r l i n ,  1 2 .  I S n n e r .  

Die Nationalsozialisten und die Deutsch« 
nationalen unter ^^iihrung .<)ugenbrcgz ha-
ben sich dahin gecinigt, die Initiative Brü-
nings in der «^rage der Amtszeit-Verlänge­
rung des Reichspräsidenten abzulehnen. Äe 
beiden ReichstagSfraktionen sind aber ge­
neigt, einen neuerlichen Borschlag zur 
Wal)l .<i,ndcnburg6 zun» Reichspräsidenten 
zu ullterzeichnen, doch nur unter der Be­
dingung, das; es im Wege einer Bolksbefra» 
gung geschehe, ^n natioitalen streifen 
il» dieser ?^rage die Meinung daliin, das; ei e 
Bolksmahl eine viel a<i'!^ere Manifestation 
für .<>indenburg bedeute s eine gcwi^linliclie 
Berabschiedung des die^<,e^^ilglichen Gesetzes 
inl Reichstag. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
.^lindenburg den Porschlag der iiatimml?» 
^^ppo'ition annimt, unter der Bedingung 
freilich, daß die großen politischen Parteiei» 
leine Gegenkandi!>atur aufstellen. Eine Aus» 
nal'me ki?nntc nur den jtomnluniften zuge» 

Bethtei« Stom-Stetft 

Frankreichs Gegenstoß 
BIZ lehnt die Verlängerung des Rrichsbanktreditv ab — 

Deutschlands Zahlungsunfähigkeit wird vergrößert 
B a s e l ,  1 2 .  J ä n n e r .  

Der BerwaltungSrat der Bank fiir in« 
ternationale Zahlungen hat über de« sor-
Mellen Autrag des Gouverneurs der Bank 
von Frankreich daS Anstichen der Deutschen 
Reichsbank betreffend die Perliingerung des 
ll»li Millionen Dollar betragenden Redis-
kontkrediteS einstimmig abgelehnt. 

P a r i  s ,  1 2 .  , ' ^ ä t t t t e r .  
Die Blätter verleihen ihrer Meinung 

dahin Ausdritrk. dar, der Beschlns', des Ver^ 
waltnngsrates der Reparationsbant nnn 
fsir Deutschland die beste Mahnung sei. 

Das ,.^^onrnal" erklärt, Frankreich habe 
auf diese Weise sichtlich betont, daß die 
Dentschland gewahrten .Kredite nur proviso­
risch seien und nicht verlängert werden lön 
nen, wenn Deutschland weiter fortfahren 
sollte, den Wunsch nach Beseitigung der Re­
parationen zu ätißertt. ?^rankreic>> habe alio 
die Erklärungen des deutschen Reichskanzler? 
nicht unzweideutig genug beantworten kön­
nen. 

B e r l i n ,  1 2 .  M ä n n e r .  
Die deutsche Presse bringt zunächst die 

Auslandkommentare zu deii (5rkläruugeu 
Brünings, lvobei nainentlich die sranzösi-
schen Ankündigungen beziiglicti Ergreifung 
wirtschaftlicher Sanktionen schärfstens ab-

gele' nt werden. Ebenso scharfen Protest rich­
tet die dentsche Presse gegen die j»tündiguilg 
des .Reichsbankkredtttes bei der BA^^. ,^n 
dieseni Beschlüsse der Basler Reparations­
bank wird in eiiter halbaintlichen Erklüruug 
betont, Frankreich habe kein ausschließliches 
Recht gehabt, die .^tündigung zu verlangen, 
da es an dem .^tredit nur mit einent Drittel 
beteiligt sei. ^'^ni üb>.!ieu wird darauf hin 
verwiesen, daß diese Maßnahnie ilk weiterer 
^olge die deutsche Zahlungsfähigkeit nnl 
noch verschlechtete. 

R o ni, 12. Iätlner. 
7^n Besprechung der bevorstehenden Lau-

sanner .^konferenz schreibt der Leitartikel des 
faseistischen ..P oPolo d'^ t a l i a", es 
sei die -jeit getoininen. um die „tragische 
Ltriegsbnchführung" zu schlies;en. Sollte die 
Lansanner .'»tonferenz den gordischen .Knoten 
des ^chnlden» nnd Reparationsprolileins 
nicht lösen, dann lvare es besser, sie nicht 
einbernfen zu haben. Tie Lansanner .lijon' 
ferenz muß zn der vollständigen Tchuldenlö-

schnng gelangen. DaS Blatt unterstreicht, 
da?', ^'eutschlaud nicht mehr in der Lage sei, 
/Zahlungen zu leisten. In der gegeinvärtigen 
Situation könne leine Aenderung eintreten, 
da die deutsche .^rise in dieser ,'jwischenzeit! 
zur Weltkrise anc^ev^-chien ist, die sich sogar ^ 
auf jene Länder erstreckt, die dnrch Aitl)än-
fung von Gold sich retten zu können glaub-, 
ten. Es sei absolut ni'twendig, daß die Welt-
Wirtschaftslage im 7^ahre l!>.'i2 einer Besser­
ung entgegengehe, ^"er '^l' tikel bespricht dann 
die schwere l!>er Reparalionclin^'n, da durch 
den Preissturz die Lasten aus das Doppelte 
gestiegen siitd. 

Absth'kd vrn Mussolini. — Geplante» 
Aufenthalt in Oesterreich und BeegrOd. 

B u d a P e  s t ,  I S .  J ä n n e r ,  
^^ilr l>evorstehenden Rom-Rciss des ehe« 

' mal!gen Minist<.'rpräsidettten Grafen stefair 
! Vethlen verlautet, daß Bethlen diele 
! l^'/elegeitheit teniitzen wolle, uni sich vom 

Duce zu verabschieden. Bethlen habe dies 
gleich nach seinem Rücktritt erledigen wo!« 
len, doch sei er daran durch das Eintreffen 
der Finanzkvmnnsiion des Bi>lkerbundeS 
sowie durch seine »rantheit behindert wor­
den. 

.d'ezn erfährt „Ujsag", lyraf Bethlen 
ttvrde sich mif seiner Rückfahrt eine Zeit­
lang in Oesterreich aufhalten, um als 'Last 
des Z'ürsteit Stachem^rq eine ^itlang 
dort zu verbrin-gen. Au^erdein n>erde er sick) 
auch nach Beograd le^^b^n, tvo er mit n:aj; 
gebenden Persönlichkeiten Bcj"r^ l !uge»i 
ansnehlnen wolle. 

Argetoianus Erfolge 
:?!umänicn vergibt die össen:!ichen Arvelle» 
italienischen Firmen. — Berlüngerung des 
italienisch.rumünischen Frenndschsstspatte». 

P a r i  s ,  1 2 .  J ä n n e r .  
Der ruinänische Finanzminister Argetoitt« 

NU erklärte einein Berichterstatter des 
„Teinps" im Zusammenhange mit den Wirt-

Laval Masgetreten 
Ätlßtungener Versuch mit Herriot und seinen Radikalen — 

Wiederbetrauung Lavals? 
P a r i  s ,  1 2 .  J ö n n e v .  

Ministerpräsident Laval ist spätabends 
zurückgetreten. Durch den Riicktritt Lavals, 
der in einem außenpolitisch sür Frankreich 
so hochbedeutsamen Moment erfolgte, wurde 
die innenpolitische Lage noch mehr kompli« 
ziert und konnte in der abendlichen Ausspra­
che zwischen Laval und Herriot, dem Führer 
der Radikalen, nicht geklärt werden, «ach 
dieser llnterredung erklärte Herriot den Vor. 
tretern der Presse, Laval habe ihm das Au-
genportefeuile angeboten. Autzerde« steZte 
Laval den Radikalen noch einige PorLeseuil-
les zur Bersügung. 

Herriot begab fich sodann ins Palais 
Bourbon, wo e? in einer außerordentlichen 
sikttng seiner Fraktion das Angebot Lavals 
ous die Tagesordnung setzte. Die raditalso-
zialiftische Fraktion hat LavalS Angebot ab­
gelehnt. ES scheint hiebei der Umstand eine 
Rolle gespielt zu haben, dag die Rechte in 
einem radikalsozialistisch verbrämten Kabi­
nett noch immer eine daminierende Stellung 
beibehalten würde, eine Belastung, die die 
Linke mit Rücksicht ans die kommenden Kam­
merwahlen nicht tragbar zu sinden ver­
mochte. 

Nachdem Laval über die Haltung der Ra­
dikalen vollends jiklarheit erhalten hatte, be­
gab er sich ins Elysee und überreichte dem 
Präsidenten der Republik die Demission des 
l̂ samtkabinettS. Alle Anzeichen sprechen da­
für, daß Präsident Doumer Laval neuerdings 

mit der Kabinettsbildung betrauen wird. 
Misjlitlgt Lavals neue Mission, so werden 
als die ernstlichste» Anwärter aus den Paste» 
des Ministerpräsidenten Barthou und Paul 
Boneour genannt. 

P a r i  s ,  1 2 .  J ä n n e r .  
Stach dem heule nachmittags stattgesuade» 

nen Ministerrate wurde die nachstehende 
amtliche Mitteilung erlassen: 

Der Ministerpräsident insormierte seine 
Kollegen über die Lage nnd sprach hiebei den 
Wunsch aus, daß am Vorabend williger in­
ternationaler «onserenzen alle sranzösischen 
parlamentarischen Parteien an der Führung 
der GtaatSgesthSfte Anteil nehmen mögen. 
Der Ministerrat hat diese« Standp«nkt ein­
mütig bekrästigt. Um dem Ministerpräfide«, 
ten die erforderliche Handlungsfreiheit ein» 
zuräumen, stellten ihm alle Minister und Un­
terstaatssekretäre ihre Psrtefeuilles zur V«r-
sügung." 

Damit im Zusantinenhange erfährt man, 
daß bereits in den Vormittagsstunden zwi-
sckietl Laval und Briand eine Aussprache «er­
folgt war. Da die Minister und Unterstaats­
sekretäre nach der MitiisderratSsitzultg ihre 
Portefeuilles zur Verfügung stellten, befin­
det sich die Regierultg, mit ?litsnahme La­
vals selbst, in statu donlisiioniS. Schon in den 
frühen Nachlnittagsstnnden wußte man in po 
litisrlten und sournalistischen ^kreisen nlit aller 
Bestimn^lieit, daß die Radikalsozialisten eilt 
Zusanrmengolien init Laval ablehnen würden« 



Donnerstag, den ISnne? 7?)35. .?.VlUilwr?? ''cninn)' ?i7. 

schaftsproblemcn Mmäincne, da^ Rumöittcn 
poUtisch nach wie ?oi auf sritc'n ^rclnkreich'^ 
u7k? der ^tlcincn ^ntelitc stehe. Tie Bespre-
chunge mit Mussolini in Rom t?ätten die Lo­
sung wtchtlfler '^iltschaftc'sr^iqeu zum 
gehabt. 

Wie man hi<'zu erfährt, hat '!.>lrcfctoianu in 
Rom über konkrete Dinqe verhandelt. (5s 
handelt sich um die Berqebunq großer ösfent-
lichrr Arbeiten, den 'Änu von (Eisenbahnen 
und ^tras^'u sowie mehrerer staatlicher (^»c-
bäude in Bukarest. Tieje Arbeiten wnrdcn an 
itali^'niscliie ^iriiK'n verc^ebeu. Die Ärbeiteii 
sollcr: in Välde aufgenonsmen werden. 

ö u t a ? e st, 12. Männer. 
Ter italienisch-rumänische Frliundschast)-

vertraq wnrd«.' ans die D^iu.'r eine-ö 
l'erlänqert. 

«andhi soll enthaftet »erden? 

P  o m b  a y ,  1 2 .  7 u u i n e r .  
Nach hier einlielan<^ten (^cnichten ^'!ant 

die englische 'tiegierung die t5nfh(iflunji des 
Mahatma (^t a n d h i, der c^eqen Abgabe 
seines (shrcnwortev au^ dein l'^'efasinnis in 
Puna entlassen und in einein indisMn 
Dorfe tonuniert irx'rden soll. 

Z^alsche liM-Tinat.Rotcn in der Tiirkei. 

I  s t  a m ö  u  l ,  l 2 .  J ä n n e r .  
Der Polizei ist es stelungen, in einer 

>sigen Wcchjelstnbe eine gröszere Anzahl sal-
scher liM-Tinarno.en zu inhibieren. Ev 
würde eine streiuie Unterjuchuni^ cin^^cle'itet. 

Furchtbare Gxpwslon 
einer Drogerie 

(Viqendienst der „Mitriliorer Zeitung"). 

B e t) g r a d, l-'. ."'u^nner. 
3chrectpist^>'<'n fiii.' .Wunder jind ein l'.elied-

tec' und t'?ionder'5 uin die lnawo^ 
sjliven '.^^^^^'ihnachtcsc'ierllige herinii alli^e'iu'in 
jieluust. Tann hört man den i^anzen Taj! 
ill-er ^tnallen diescr Pistoll^n, da? sich 
iliil den Telonationeu von» .'iinall'r^üchi'n 
und i.^euchlrakcten vermischt, in^nchen 
Tag^'^^^eilen könnte niau sich in eine Üeiue 
^eldichlachl ucrsekt jiwnl-e'l und wenn nian 
n!cht die (''k'ndarinrn an den ^traßeneelen 
so rnhig stehen sühe, iönnte man sasr an-
u^hnlen, das; i^den AuAenlilirt ein tlngüut 
ciesch.eht. Tie Detonation: ist ein Austirncl 
der Freude und der Leben'Ilust ulld man 
si:idet ein tindlicheö Vergniiz^en daran, 
nenn sich srenide Passanten, die die (^^cwohn 
l?eiten noch nicht kennen, vevschiichtert nm« 
l'.licken nnd jeden Aust<üiblick zusanunen' 
fahren, ob hinter ihren '^iinlen die .'»^l.^lle 
lo!5 loö ce. 

Besonders abend» rnmort eS in der ^^nst 
und auo allen Zt'.'ai',en steig^'n dann ^>is>!e-
len in all.'n uiöglichen I^arl'en zuln .^lininiel 
einpor, u'ntlalken sich dorr zur vollsten Pracht 
iind l^ies!?n ihre f.^rl,ii^en Sterne wie einen 
«^Uiltt^regen in die iv^'.-^nichennwniie hinein, 
^"^nzw'.schen lrachl nnd bollert e-? ^unten und 
die '.Vcotor.'ahrei.' sausen mit ossenem 
Vttss herum, auch die Antoinobile i'elsn'hen 
sich in diesen Lärm zn beteilli^en^ in cieni 
inan die lanci^ezogenen ^ireneniilinale nur 
kauni unterscheiden kann. 

^So harmlos dieses !!^ersinl'lcR'n ist, li-u e'.". 
in dieiein Jahre doch aus eiUsetUich^ W^i'? 
sein Opfer ^lefordert. In der Metsandroi'.: 
cesta, einer der schönsten 5tras^en von 
qrad, befindet sich ein elec^a?Nes Dro^^en-
s>eschä!'t. Durch eine breite, lnoderne ^in 
cjanlistiir siel?t in.nl in einen niodern '.in-
sierichteten Laden, in dem der Beisitzer 5'oe'o 
I o z iio v i e sein« zahlreichen ^kiinden 
todient. 
In d<"n Vormltta>!^?:stunden, iqerad^' als 

der Verke'hr am stärksten war, erscholl plöh-
lich eine furchtbare Dctt?nation: der l^uft-
drnck sties; einige Passanten nnl und dann 
sah tnan nichts als eins di6)te blaue Wolke 
aus denr DroLenqeschäft. Deni .^^rachen war 
eine schanril^e Stille c,esolstt. Alle Zvcnster 
der Uuic^ebunl^ erkilrrton. dami stri^niten 
Menschen aus den Häusern und von der 
!3tras;e auf daS (^^fchäst zn uitd es bot sich 
ihnen dort ein furchtbarer Anblick. Tie An'5 
la-qen tvaren vollkointnett zerschnietterr, die 
kränze Einrichtung zertrümmert, die kÄläser 
und Tie-stel zerspren-gt nnd zerschlal^en, die 
Pulte und Stellaqen c^eborsten. Mitten im 
(^ljaos last der Besitzer der DroMie ans 
zahlreichen Wtinden l'lutend; ein Arm war 
ihm abqerisscn. Der bkanc beizende ^^anch 
zo^ sich aln Bodenihin und strönit? twn k'ort 
atlf die ?traße, die vom ^ahnien des Por--

Los vom Sold! 
Prof. KeyneS über die Abkehr vom Goldstandard — Deutsch­

land und Holland werden noch Heuer England folgen 

^^nt hiesigen Ueberseetlud sprach der lier 
vorragende und antoritäre enAiselx' >i-irt-
schaft?politiker Prof. )ohn Maynard !lk e li­
tt e s slber die wichtigsten ?^inanzs'.a..^eit 
der (Gegenwart. Zunächst stellte Prof. 'Len­
nes eine aus;erst diister gel)altcne Wirtschaü'^ 
Prognose auf, worauf er sich der Frage des 
(Goldstandard-) zuwendete. Dem Vortralst'noen 
gelang der '^^ewei-?, das'. (5llglands Abjie'ien 
voin (^oldstaltdard ein 5egen fiir die t^.in .e 
Welt ist. In dieser '^^eziehllng decte,, sich Ue 
Ausfi'thrnngen von Pros. Lennes ini! c>en 
Ansichten des ebenfalls berühntten Virt-
fchaftsphilosophen Pros. (5 a s s e l (5t^ict-
holm). 

Mit der Abkehr vom Goldstandard, er­
klärte Prof Keyncs, könnten die Preise »'wie­
der ein wirtsl̂ stlickz gesundes Siioeiu er» 
reichen. Eine Reilze von Landern n> rd?n 
noch im Jahre l9?2 den i,leichen Schritt n,a-

a m b u r g, li?. ^^änuel-. 
che«, «»d z»ar vor ale« Dentjchland, Hol. 
land und Tiidafrila. Noch vor Snde dieses 
Jahres werde «Frankreichs Gläuhigersiellung 
«nterßraben fein. Es ist der »^luch des r>che-
lo^en Goldes, daß es unter den heutiqen Um­
ständen keine Ruhe in den Zreforz der Ban­
ken finden kann. Bei den Bereinigten Ttl-a 
ten werde der Prozef» langfamer vor sich qe-
t»en, doch handle es sich te^nzmiissig um den 
gleichen Vorgang. 
Im weiteren Perlons feines Bortrages 

kam Ueynes aus die Frage der Reparatio­
nen und Kriegsföiulden zu sprechen. „Soweit 
England in k^rage kommt", fagte KeyneS. 
„gibt eS nicht einen einzigen Vttrger, der 
nicht fiir die restlose Streichung von ttriegs-
schulden und Reparationen wäre". Die be­
vorstehende Konserenz in Laufanne sollte 
auf die Y^efahr hin, auszufliegen, versuchen, 
die definitive Liisung zu bringen. 

Krieg und Bibel 
Ein aufsehenerregendes Buch des serbischen.Kanzelredners und 
Bifchoss Dr. Nikola Belimirovic — Der Krieg im Lichte der 

biblischen Forschung 
Poll diesen finde, dann iverc^e o t l 
den Zi eg in die .'0tinde der A i i a l e 
drül-ten. 

Die ^rnge, ob d^'r Erlöser fiir 
sei, beantivorlet d<'r '.!<erkasser im pouti^'-^^i 
^inne. t''»ott N'ild iiil ^^^ttcl>e a!'? i«'ne n5'ee 
natürliche Macht gestellt, die. wenn 
Millel der !^'iebe nicht linvreichen. ziiv s^n'ii'.e 
der Men'llcheit grei'l. zuul iiui Ü' 
zur '^^esüntun.t zn l-ruiaeu. '<geiln 
Mensch.''?eil deil .^trie.^ verdiene, d. Ii. lu-'iii. 

di^' lUniachen an^<liünfi lmbeii. diii'u 
toinine ev> Mtn jkriege, wenn sie nun 
vder nicht. 

(Tie Ztelliuil^nalime d?:- ans!'.'selieneil s 
lnschen ^lirchensührers n'eicin sehr stark r 
der 5tellnn!i,kal)!ne der anlUitaniillun 
ich^'f? ab, die in einer modernen Aiifsais» 
die liil'lijche Auflegung dec^ .^trieg-N'rol'le 
reriearieit und den Weltfrieden als ein^is 
Villen (''u'ttes hinstellten.) 

Der delannte serliische Vischof Tr. ^iilola 
B e l i m i r o v i c, einer d<'r berilhi-ilestez? 
.<tanzelredner der jerbiich-orlhodoreit .^Niche. 
hat im .<'^lnblict auf di? koiNM'nde liros^e Al'-
rnstnng'.'konferenz ein inner dent Titel 
...^liat i liidlisa" verön'^'nili.l't. in dein ^'r ein 
'-lansjs feststellt, das; sich di^' solienai.nleii 
christlichen '^^ölker Clliova'? niid Anteril,^^ 
fieberbafl ans einen neneu .^irieg oort'.'rei-
teit. C'.'. m'rniirtlichen 'ich ilnnier meh'- nnd 
nie.'ir die Propheten: „^ie 
chen: ,'frieden, ^-rieden, aber es gil't l.^inen 
^rieden.'^ Tie zivilisierte Welt iverd^' i", 
neuen Uriei^e i"u' ganzes .^^irn, ilzre 
(5nergie und ihr g>in'es ^ieruiöl^ell ol^iu' '>'e-
serve in deit Dienst des ^krie.ies stellen. Tie 
Schrecken des neuen Llriege-z werde,! alie. 
i'ikierüieten, ivas an ^iriesi-^^ierl'jeeeuttssen ?'i 
allen Zeiten l^eleistei wnrde. Der komnien-
de .^tries^ nierde sich vor allem durch die '.'lb-
lvesenheit der Idee, der (V-nade nnd deö .^?ero 
isnlus al'spielen. 

Der Verfasser beschäftigt sich nun n,it den 
verschiedensten stellen der Bil-el deS Alien 
uNld des ^^»euen Testaments, die n?it dein 
^triege iin .Insammenhange stehen, .'»lein 
könne gegen die (^^eset^e li^ottes antäiinnei'. 
Die Zünde sei der Ai^ent deo .^iriege?. >5!» 
si'llldiges Polk könne sich n,'ch so viel au> 
seineil ^^riedenoivilleit l'ei^ufen, der ^rie.q 
nti'lsse iilier dieses Polt tounuen. 

Dr. ^ielimirovii5 stellt, ilu (^^egensat.; zu 
den Nationalökonouten' den Abfall voi? 
C^iotl al/ .''>aikplUrsache des küuslig-?i, 
ge>5 hin^ Tie Mehrzalzl der gebildeten 
rop^'ier besil'.e 'üns ^^dole, denen g^Utliche 
(5hre darl^ePirach! inerde: die M a t e r i e, 
das eigeul' cii, diea t i o n, da.? I u?' 
Veri n ui iiiid die >! u ! t n r, olle fi'ius ulv 
^'"^dole. Ter ''^'erfasser r.^is! l'eweiseii. das! dic 
„sitiidigen" ^'!^öller — der BegrÜf ift nicht 
ganz gilt defiliien -- iiii tünftia^n .^tril'ge 
gesa>jagen iverden. N eni g e. z» (^^ott ltin-
strelx'nde Völker fönnen die P a l m e des 
siege!? erl')a!tclt. Weiln le'il el^risll'che-? 

tales uild der Auslache, so.vie den niesen 
O'lassplitterll tierlegt N'ar. 

Iozisovit^ ivnrde sofort ino ^-viral e.e 
bracht, tonnte aber nicht mehr «lereliet 
werden, einige Minuten später starb -'r. 
(^lncklicheriveise nwren zur ,'^eit der '^'rplo-
sion teine .'ilniiden iiZl (^)eschäst ge^v.'ien, 
sonst hätte sie noch weitere Ovser i-ietuitet 

Man versuchte sofort die Ursache der (5r-
plofioil, die !lanz unklar war, zu erleuneii. 
lvas, da der (5'lgentinner nicl't vernel)ii?"i!n^t' 
fähig war, erst sehr spät sielang. 

(5rst als inan eitien (!!heiniter beizog 
kollnte man die Nrsuche fests'.ellen. Die ^.^?'.'ch 
frage an .^iilallpropieii nud Detonatiouc'-
»tittel nutr so stark aeiveskn, das^ sich der 
Drogerist neu^ Matel-iai »ebbst er'iengen 
lnnszte. Zu diesein Zwecke nrischt^ er slalinut-
chlorat lnit P.'iosphor lind bereitete darau-^ 
ein Pulver, das in die Knaslkapieli» aefü'lt 
lvnrde. Bei der Bereitung erplod'erte dann 
das (V>enlisch ni,d verursachte deil Tod de'.-
Drogisten. 

^'r-
on 
!'i. 
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Tie Antwort d4'-5 Medium- ant.i'orlete: „v!.? 
ist der t'yeitt do? gviechilch^'n Philosoph^'.! n. 
Tlchter.? ')!lee'or, der in» 17. ^^ahrkinndi'rt s.c. 
lebt hat.^ Die n'eit-.r^l? Andentun.ieii des 
Mcdiilin? i'sr'enten die in k^ineil 
Zustand grei'^eiiso'ek ^k-^taie. Tie ?ee!e des 
griechischen 'l.^!iil^>-sovb-'n liätte si<s, nach !an» 
gen "^^.^andernn/ieu in der irdii^'lien "'^üsle ^-er 
Ivran ^.?^re!te>- niederaelaii^n. T e leiste -
rnnll der ^rmi fiir d'e (sr^'eriknente deo (>^e>-
slernhvtogravlien im'^in darannnii solssK Aii>-' 
niasie an, das', der (5siein!inn l.'tnen ^vsnde'.' 
die ?cheid in>v'lltiiie e>nre'cht<v (5.' lie'iauo-
tet, l'.^eister ii?it Ij)cki,ieui '?'aar- ieieil siir die 
Tü.x'ild niaiul'er leichigliinbigen Kranen iek^r 
ge'älsrlich. '^^esondero. nieinl ein Psu'tograph 
die >>eind ini '?viele hat. 

Geisterphotographien 
als Scheidllngsgrund 

einem Ne,v„orker (>)ericl>t soll eine 
Lci eidiiut>)IIage verhand-ell ioerdl'n, d e i,i 
der ciinerikaniichen ^''illslizchroni? kauni ih 
recnikncheii hat. l5ci handelt sich iiiu eine (^he, 
dereil '^^eitaitd angel'lich aui iiberiiati"!r''che 
'.'lrt UN) zn'ar durch Aii^'lretel, eines (^'»eisle-?, 
erschütiert wnrde. '^^rester, ,''u,hab-'r ei 
nev let.nll^esehäfte'? in Neivtiork, verheiliNeie 
'ich vo''.e!iii.ger Zeit inil (^'eeilie '.Z^redsord^ 
Tie i<!!-.'leute lebteii in frieden nnd 
lracht, Cecilie die Bekauntscha't einec' 
Photeal.i!.'!:en machte, dessen ^pezialit.i! ev 
wor, ('"'l'i'terl'ilder iHilzunehnien. (^'s gil^n 
nä'.nlich in der ainerilaiiiseli'.'n Melr^'vole 
eine An^lihl uoit Photogravheli, die den trau 
eriiden '^interbliebelien anllzeini^che Anii'.ah 
uieis ilil^^'l' dah!lig<!ctaniie>ien '-lierivan.'tf'en 
auo dein ^^enseits verschaffen, ^'.'il'sl.ieelunid 
lich he.üdelt e>? sich dal:e! nni geichickle P.'^olo 
inaiiaaer. Ta die Tuminen liie alle luerden, 
gellllgl e-.' den findigen (')eislerp??otogravlieli, 
ein auvl^'uiinliches Dasein -n 'risten. ^eau 
Brester 'eigle vom er'teii An''enl'l!cl an sue 
diese B!.)er ihreo neuen Belaniit^ii di-^ 'lani 
nieiidsle ,'>nteresse. Zie inollte unbedingt er 
fahr>.'i', ^'l> liicht anch an ihrer 3eile eine 
l'')estal! >ni''' dem ,'^^enieilo inandle.-Iiiele 
teil liud ulli^los verbraucht ivordeu, bis eiid^ 
lich die eriehnte l^iesialt erteilnbal'e .>loii 
tlsreii ai'ziinehinen l'egann. (5-<' n'ar ein «'''eiit 
mäiliilicheil (^!esch!eel?les, niit einein Zvuuilirl 
nild liekrüliseltein .'?>nare, der ans den Bil 
dern e.n'Iaiichle liild die ?>'ran inie il'r Schii­
ten begleitete, llnter ^den verftorbeiien '.Zier-
ivandleii des (^he 1.^11 ares lvfand sich aber lein 
Mann ven ählrlichen Aussehen. D11 eiilichlos', 
sich 7vrau Prester, die ü^ösiina des .^kiiü'l.' 
in einer spiritistischen Zeanee zu suchen, ^ie 
' ellte all das Medinin die ^-rage die i.^ir 
leine '>in> nlohr lies',: „Wer ist der i'nl'l" 
kannte (^eist init Z^nl^liart nnd l^i.'li'ieui 
Haar, der aus uleillen Vilderil so austauchi'^^' 

SapanNtde yelratslnstratt 

Anch in Iapaii soll es schöile 7^llngsraltea 
gebeis, die trol^ all ihrer Reize nnd Tugeildeil 
veil^elilich daraiif inarleii, liii> ein Bewerber 
toiunit, d-'r gelvillt inäre, sie heilnzusichreli. 
Anch IN ^^'''.apail lvird inaltcheii Iungfraneii 
dieses ^'.li.iarten zi, lang, nnd sie jiichen nacli 
Mitteln nlld 'Z!?ege.l, nnl der siill in igelt ^-ortn» 
na ein il^eilig ltachzlibelseit. Illid so inoderii 
ilild fortschrittlich silld diese Toeliter des Lan« 
des der aiifgehellden Sonne bereits gelvorden, 
das^ sie dabei zll deiir Mittel der Zeitungs' 
anzeige greifeli^ Tie scheint nocki sel.u auch in 
^^apali bessere Airlnng zu tnir, als die Bec-
inittlniig der altehrlvürdigeii jitupplerin. Na^ 
tiirlich ist die jlinge sapanische >^chöite, di? 
solch ein „^elbstangebot" iii die B^^elt hiitans 
aeheil las'.t, allch belnnht, oll ihre '^^"orznge zur 
t'^k'ltiing koinineil ztl lassen lind ilir ^^icht llicht 
unter den 5eliesfel zll stelleir. .Mail scheint die« 
se ^-^iorziig" alier alich lecht gellan zn teitnen 
lind von ilinen ilberzengt zn seill. ^'^il einer iol 
^hen "^liizeige heii'.t es beispiel-iiiveise: lnn 
ein seln' hi'lbsche'5 Madajell. iueil!e .viaarc siild 
iien'elll. gleich deii 'iZu^lken. '.vlein l^iesicht ist 
gluuzend ii'ie der 5auu der Bliiliieii. Meine 
/Üglir ist veliaglieli iyie die Aeste der Trcilier-
tneide lind inein'' Angeii siiid i^eschiveist uns 
der inochsende '!^.>^>.ind. t>esil^e genug, nu» 
glintlia» init ll'einem ('«Batten dnrchs ^eben zn 
gellen ulid NNI liei Tage die Blumen, beil 
A'achl den zii betraaneir Zollte das 
Ange eine-/ tlngen, gut erzogeiieil, liebens-
wiirdigeii Manne'? aus diese Anzeige salleit, 
so iliill ieli inieli .nit ihin siirs .Vellen vereini' 
gen iilld später mit ilnii znsainnieii lwgral'en 
lverdeii in einer <''^riift'^. 

k^eutlleZoi» 

Der Pechvogel 
.<'»iiilore.'le von Aiphonie (5 0 r i z r e. 

Boller '.^tac!)s!eiil sagte der (^iesniigniodirek« 
tel zn dein armen Tenfel, dell uiaii gerad? 
in sein Anit'.'ziinuler gefiilirt halte: 

„Zo. jo, sent sind wir alio luieder frei, 
Zelirl'pjlops!" 

.,,">awoiil, .'i.X'rr Tireilor. Ta-^ luacht eiiieul 
,'Freude, ovivolN ieii niiai niclit all^n seijr i'cher 
den Ansentlialt bei ^U)nen lietlagen tanil." 

..?a'> irent inie!) nliiieniein. Beriiicheu Zie, 
in Zutnnsl elinas nerniinstiger zu sein nnd 
sich nicht inelir sreinde.- an.^neigiien/' 

„Acll, /^.>err Tiretior. uiein ''^iei.^eheir ivar 
nicht >0 ieliiver: ein aller v^iscl). der ani einer 
^^eine lro^tnele." 

„^^0. ja, lnil einenl allen es 
an nnd mit einein (^Geldschränke (i'digl es. 
'.'liso, ich n'ill Zie nielil länger ansdalien. Zie 
iverden siMer (!^i!e l>al'e>i, sich einuial die ^ii' 
s'.e zn vertreten, ^'^ch jage nicht .Ans B^^ieder-
selu'n!', 5el)röpfiops, denn das iväre ein 
scl>I>'chler Zc!ier,>. 7>ch sage lilo»!: uiel 

„Tante, .v^err Tiretior." 
Tanach erreielne .^chröpsuws das 

voriol nnd machte sich siölilich ails den B^eg 
nocli der gl.oi'.en B.iid !e!i>.i)!ele ihm 

Zelnld einer ?.t^enle entgegeu. Daraus 
stand. ..^Inin goldenen 'l^otal". 

..Tas macht Turit." ineiute er nnd liat 
schiieigern ein. 

An enienl ^isch sasietl drel tVäile, daruilter 
ein C'iendarineric Wachtuieiiler. uud spielten 
-tai. Zeliröpskops. fiir den altes, loa«? er soll, 
einen eigenarligel? üieiz liaite, llaliin lnnter 
dein '''.^'achtiiieister Plan nnd beo'.iallitele volter 
^^niereise den iveitereil Berlaiis dei '^^arlie. 

Ter B^achtineiiler lunte gerade ein hii'osaie^^ 
Zünichen verloren nnd versviirie das Bedürs 
Iiis, seineil Aerger an ieuiand ansznlasseii. 
(sr drelne sieli ganz nnverininet nui nnd 
I )auelNe Zchrovstovs an: 

..'^^ias fällt ?.Iinen denn eic^enilich ein. Inei 
zn tiebilu'ii?" 

liuserin "^iennd, dein da'> B.'or! „tiet'i!.'en" 



,Marwsrer ^Vummer I?. TonnerStag, den Ii. ^^Snner 

?nchi weiter geläufig war und der dafür — 
lieqrciflichenvcise! — stibiyen verstand, snhl 
der Lchreck n alle Glieder, ^r fprang wie ein 
'.»^ejesscner von seinem Stuhle auf und rannte 
zuni grös^ten Erstaunen der Spieler so rasch 
davon, wie es ikim seine noch etwas steifen 
Veine erlaubten. Liese Uebcrempsindlichkeit 
mar entschuldbc^r. Ein qebranntes Äind scheu: 
dlis ^euer! 

» 

Äii diese»!, !^vv0lgen'ginfl e^ liei den ?lller-
liaudo lieis; her. 

eine«) Zchlasrocks sich <>err 
Ällerhand jeden Morgen ein altes nn, 
das s.erade noch einen cinzitieii litiiopf l'eius'». 
Und n'i^qerechnet dieser .^in^^ps war soeben nb-
^eri's'".. (5r;iinq darun, zu seiner ^rau, die 
sich iitt ^Vel'eu^innner ll)ren .>>ut aufsetzte und 
ivtnf lf,i dns ,'^^ackett hin. 

s^nlchte sie entvitslet. „(Gerade auf 
Tneinen viut. du ^lesiel!" 

tmbe ich dich schon ljundertnial flelie-
len, die .^inopse wieder an daS Jackett zu nä-
Inn'. Wie ost soll ich dich noch darein erinnern/ 

Tiefe beselilslinberische Tonart beliacite 
7>rlin '.llleiliand q^inz nnd qar nicht. 5ie seMe 
i!?ien >>ut, dessen prmlniqe'? VtN,d leicht zer-
knilttert N'ar, nneder nb. T'cinn lies; sie sich 
vom ''»orn sortreinen nnd wnrf olle .'«^ak-
tetl ^uin ivenster liincnls. 

s?ast du's!" 
>.».'ir ')lllcrsnind war siorr. 

l)l^st du qewaqt?" 
..?Aie dii siebst, babe ich inich nichl qeniert!" 
..l'^ut, dn ivirst binou'?steben und das 

k«'lt boten. 7^ch verlange es." 
.^5o seb' ich ans! V'^ol dir's selber." 
>>err ?!slerband ersann eine List. 
..1?u wirst es doch l?olen, nieiin du loeis^l, 

in einer der loschen drin ist." 
ist denn in einer der loschen drui?" 

Tie kleine Brosche nnt deni Brillanten, 
die dn nenlich beini ^^nN'elier gesehen liait. 
Initle die Absicht, sie dir niorqen Gebnrt-^ 
taq ^^u schenken." 

>>err Allerband botte keinerlei ^'.weifel, das; 
seine ^ran eiliqst dii' ?revpe hinunterlaufen 
wiirde. ober er lmtte sich qetäuscht '5ie .inckte 
die Ackiseln. 

„i^lallst dn, das ^iebt!?'" 
„Wenn einer der Vorilber^ebenden dav 

,'^octett fortträqt. dann kannst du dir qratn^ 
lieren." 

Be' diesen Worten beugte er sich zu»? Fen­
ster binanc, ilin sich zu vergewissern, das; das 
Jackett innuer n.ich aus detn Pflaster lag. 

„"Du gloubst es nicht und doch ist es so. 
Aber ich kons' dir bestinimt keine nene Bro­
sche. Wenil du seht um eine so qros;e ?>'reude 
kommst, dunn Host du es nur deinem Tickschä­
del zu verdanken." 

^!och eitlige jibcr.zeugende Worte und er 
hätte vieNeicht iiber die Etorrköpsigkeit seiner 
^ran triumphiert. Da läutete es niit einem-
?nal. 

.'^^crr Allerhand lief zur Tür uud sah auf 
der Ztrohniatte eine abgerissene (Gestalt ste­
hen. Tie lächelte und hielt ihm dos Jackett 
nnt folgenden Worten entgegen: 

..Ja. sa, lieber Herr, man ist arni. aber 
nian ist ehrlich. Aä). die (shrliäikeit! (5s gibt 
doch nichts darüber!" 

Ter biedere ^chröpskopf (er war es näm­
lich» rechnete bereits mit einem Trinkgeld. 

..Blöder Lierl!" hauchte ihn Allerhand vol­
ler Wut NN. ..Tci niöchte ich doäi wissen, tvas 
5ie sich in uieine Angelegenheiten hineinzu-
nnschen haben!" 

..Blöder.^ierl!" wiederholte 5chropfkops, 
dem das Blut zu .^opfe stieg. „Das ist ja noch 
schöner!" 

Tann fiel er ivntentbrannt über Herrit Al 
lerhand her und walkte ihn gehörig durch, 
llnglncklicherweise schlng er etwas zn kräftig 
zu. Tie ^olc^e davon war, das; er in Bälde 
erneut den Weg noch dem (^efängiiis antre­
tenmußte. 

„1>!anu!" rief der Direktor. ..Lcl,on wieder 
hier'c^ So befolgen ^^ie n»eine Ratschlag??" 

„Reden wir lieber nicht von Ihren Rat-
säilägen," versetzte Schropfkopf und schüttelte 
sich. ..Damit habe ich gerade Erfolg gehabt! 
Wenn ich jetzt wieder bei Ihnen bin, dann ha­
be ich es nur meinem Uebermas; an Rechtschaf 
senheit zu verdanken. Noch einmal ka,ln mir 
das nicht Passieren!" 
(Berechtigte Uebertragung von Ernst L e v y.) 

Der brave Ehemnnn im Wirtsliaus 
grübelt: „Kenn ick) nur mühte, ob meine 
Frau gesollt hat, ich dürfte z w c i l a s 
trinker-. und solle un. z w ö l f U h r zu 
5)ause sein, o>dcr ich diirfte z w S l ' l a s 
trittken nnd mü^te uin z wei U h r zu 
H c r u i f e  s e i n  . . . "  

Der idealste Ehemann... 
Elstschwindeleitn eines falschen Grasen 

Das Gericht in i^tewuork fällte vor einigen 
Tagen ein Urteil in einem Scheidungspro-
zes^, das nicht nur in Amerika, sondern auch 
auf dieser Seite des Ozeans, in Schro.dcn. 
grof;es Aufsehen erregte. Tie (5hc einer 
schwerreichen Tauie aus einer alten '.'^en'-
norker I^annlie. >lat!)arina van W u n>i: 
den« schwedischen (trafen Türe B j e l t e, 
wurde als ungültig erklärt (5s stellte sich 
nämltch heraus, das; der angebliche b^raf in 
Wirklichkeit ein biederer, aber unterneh­
mungslustiger Majseur war. Mrs. van Wy^l 
war dem angeblichen schwedischen (^irafen in 
der beruhniten amerikanischen Scheidunas' 
stadt Reno begegnet. Tie Dame hatte 
sich dort eingefunden, um die Scheidung von 
ihrein ersten (Ehemann durchzusetzen. (5s 
war eine Liebe auf den ersten Blil'k. Beson» 
ders nachdenl der Masseur sich als S^'rosi 
eines nralien schwedischen gräflichen C'^e-
schlechtes vorgestellt hatte, kannte die Begei-
sterittig der reiclien Tame keine (Grenzen. 
Nach einigen lagen vertraute der angebli­
che Graf feiner „Angebeteten" an. das; er 
gezwuttgett ivar. sein Schlos; in Schn^eden 
für Tollar zu veräuf;eril nnd sein 
geliebtes Baterland zu verlassen. Daranflnn 
erklärte sich Mrs. van Wnck bereit, den Ver­
ehrer zu heiraten. Tie v^ocl)zeitsre!se snl)rte 
da.' nenverniäli'te Paar nach Schn'eden. 
Ter falsche (''»rof hatte dort Gelegenheit, sei-
ni'r Gemalilin sein Schlon, zn ^^eig!.'n, na-
türliöi aus der ^erlU'. Nach der Rücklehr 
lieh sics^ Gra» Bjelke, der in Wirklichkeit den 
prosaischen Nanien Scbilltz führte, von sei­

ner Gattin deu Betrag von einer Million 
Tinar und eröffnete mit dieseul Gelde in 
Neivnork eill schn^edisches Reisebüro. Tie 
chronische Geldnot des Mannes erregle all-
nläl)lich bei seiner (^eniahlin Berdarl't. und 
sie entschlos; sich, einen Privatdetektin ,uit 
Naeliforschnngeu zu beauftragen. Es stellte 
sich bald heraus, daf^ der „Graf" bereits 
zweinial iu den '^bereinigten Staaten verhei­
ratet mar. Tie beiden Damen liatten aber 
keine Ahnnng davon, daß sie durch die (5he 
lnit den, Masseur Scliultz in den gräflichen 
Ztand erhoben worden waren. Tie (5'hefrau 
Nr. 1?, .>>eleue Schultz, war nnt dem Masseur 
secl).> Jahre lang verheiratet. Sie erklärt? 
unuinwuuden. daß die Scheidutig nur aus 
den, Grunde vorgenommen worden war, 
unl den« Masseur die Möglichkeit zu geben, 
durch eine reiche.sieirat seine materielle La­
ge zil verbessern. (5r hätte ihr feierlich ver-
sprocheii, sich vou der reichen Amerikanerin 
nach kurzer -^eit scheiden zu lassen, uni 
zu ihr zurültzukel^ren, die seine einzige und 
lnahre Liebe sei. Bor den Schranken des Ge­
richts fanden sich alle drei grauen des Be, 
trugers ein Merkwürdigerweise stimmten 
sie alle darin übereiu, daß, wenn Schultz 
auch kein Gras, sondern nur ein biedeer 
Ma'seur war, er sich stets als vollendeter 
l^entlenuin fülire. Tie Gattin Nr. l, die 
Tochter eines Mptisten-Pastors in Metu-
phis, erttärte. ihr geschiedener Gatte sei der 
idealste (!rheniann, denn sich ein Z^rau über-
liaupt denken kann. 

5P0«7 
«ewtatdletNche 

Deraniiattungen tvZ2 
Unsere ^eichtatlileteu hab<'n dieser Tac^e 

eine Besprechung abgehalten, in der bereits 
das qesanitc Programln für das ^vihr 
festgesetzt N'urde. Es lautet: 

2V. März: Erosz-Eountru um die Meister­
schaft von Maribor dt!S Sportklubs 
niear". 

24. April: Interklubiuatch des Zporlt'ubs 
„Marathon". 

:iv. ?!pril und l. Mai: -jehutamps des 
5 polltlubs „ iezlti >? ar". 

7. und kt. Vtai; Meisterschaft der Mittel­
schulen d-^'s Sportklilbs „Maratl?on". 

32. Mai: ^^nt.'rllubmatch des Lporttlilbs 
..Rapid". 

2V. Mai: Stras',enn,annschaslslauf des 
Sportklubs „Maribor". 

12. Juni: Meeting uni den Sl)ell-Potal 
des M. O. 

Ä. Juli: ^taff.'Ilailf des Sportklubs ..Ra-
pid". 

13. und 14. August: Manuschastswetl-
kainps d<s M. O. 

N. September: Meeting dcs Svorttlubs 
„Rapid". 

25. September: Internationales Meetin^i 
des Sportklubs „'^elezniear". 

2. Oktober, '^lveikamps des Sportklubs 
„Rapid". 
l. Dezember: Befreiungstainps des Sport­

klubs ..Maribor". 

Stupor» tm Altertum 
Das Alter des europäijchen Schneeschuhes, 

der aus Asieu über Finnland nach Skandina 
vien gelomnien sein wird, ist uralt, denn 
schon di? liermanisclie l^;öttersage erzählt von 
Ull, dem „Skigott", iknd die späteren .'^'>tldeit-
und (^)i'tterlieder wnsen viel von der ^tunst 
des Schneegleitens zu singen. Ter älteste vor 
handene Ski nn>rde iin vergangenen ^onnner 
gefunden: :?.'M Jahre gibt man dein an heu­
tige Telemarktlipeu erinnernden Hoizgerät, 
das bei West-Agdir in Norwegen tief im Torf 
gefunden ivnrde. (^icographische Schriften aus 
dem lk. und l7. Jahrhundert berichten be­
reits all? (>!inzelheiteu über Art uud (Ge­
brauch der Schneeschuhe, deren älteste und 
bekannte Tarstelluug auf eineii, Ruueustein, 
der bei Upsala in Schweden steht, sich findet. 
Der gut gezeichnete Sliläufer auf dieseni 
Steiii ist ein sagender Bogenschütze. Auf ja' 
glichem t^ebiet lag ja wohl jahrhiindertelang 
die voriviegeiide Berweiidung des Schnee­
schuhs. Wenn anch die alten ^agen und Lie­
der von Wettkämpfen und dcrgleicl)cu berich­
ten, also von dem sportlichen (Gebrauch, wenn 

in inertwürdigeui, sporadischem Auftreten der 
Ski im 17. Jahrhundert sogar in den öst­
lichen Ostalpeit, in Ltrain, bei den Berg-
banern in Blöke in (^'»ebrauch war, wenn wir 
weiter seit dein 1.^. Jahrhundert bis in die 
Neuzeit lierein von ganzen Kriegerbataillo-
nen auf Skiern hören, so bleiben noch die 
Nachricl)ten über jeden sportlichen Gebrauch 
der Stier jahrhiiuderlelang sehr spärlich. (5. 
I. Luther gibt iii seiner „Geschichte des 
Schitee- uud (Eissportes" das Jahr 17l?7 als 
Wendepunkt an: In Ehristiania findet die 
erste iilit Preisen bedachte Skikonlurrenz 
statt. Aber fast IlXt Jahre dauert es bis zur 
nächsten Nachricht. Nun aber geht es in Nor« 
wegen, der europäischen .'i^eimat dieses Spor­
tes, ino in Drontheint die erste Skiaus­
stellung stattfand, I8Ai der erfte Skivereiu 
gegründet wurde. (5nde der siebziger Jahre 
schon besoiidere Skikurse abgehalten wurde,r, 
unaufhaltsam voran bis zum heutigen .<'>och-
stl'.iid, in deni Norwegen im .l»köntlen führt. 

: Schiedsrichter für Lei-?? atftletit. Anläß­
lich des leichtatliletischen Meetings ain ?!. 
April des Sportklubs „Maralhon" ivlrd der 
Unterverbaiid iu Maribor ^chiedsricht.r-
v-üfnngen abhalten. 

: Kollaudie^ung der SfjsprnnAscht,nze. 
Ä^eigangeiKi! Sonntag unirde die Skisprunti 
schanze iii Betnava der ersten offiziellen 
ttebervnifuitg unterzogen. In Begleitun.1 
des Präses des hiesic^en Wintersport-Unter-
Verbandes -verrn Prof. S i l c besichtigte 
sick, das Äorslalvdsinitglied des technisrk^nt 
A^iissckiusses .^>err Zdenko o i g e l j aus 
Lsiibljana die Anlage, die er nicht if-'nug 
loben konnte. Tie Ansfnhruitg der Arbei­
ten, die von der bekannt-^n bei luischen Bau-
flrina Ielenec 5: l a s m e r in einer 
Rekovd^^eit beiix'rkstellist 'nnrden, ii't anch 
wirklich iiiniterailüil^^ Ui'ser Skisach,nann 
.'?^>err Injf. R u n a l d i e r. der die 
Pläne ausaears,eitet hatte, hat sicl' nun 
wiedereiniual selbst übert'oteii. Nach den "on 
.'.^errn i^viqels nor-!ienonl'nenen Mess^ingeu 
sind ^^weikeslos Svriinsie bis zit Meter 
inöglich. Dieser Tacte ir>ilrde nuti auck» ein 
Schiedsrichlertnrm sertiac^estellt, sodaf; be­
reits der erst<' Schneefall die (5rösfnttng der 
^chari.z<' eriiiöalicheii kann. 

Radio 
Donnerstak, 14 Iönn. 

Ljttbljmm^ I5.l.') ,1.? und l7..'̂ l> Ul,r: Re-
prodilzierte Miisik. l!»: Italieliisch. 
li>..''0: Serbokroatisch. — Iugosl.,Wi­
sches Konzert. ^ 22: Abendlnusik. — Beo-

Sr«tz^ Iugosla'.msches «on'.ert. 
Konzert. — 21.U»: 

Abi.l,d. — 22.15: Tanzmustk. — lrieß. 
22.lä: Konzert ^ MSHr. Lftr«», 22.2l>: 
Leuchte Musit. - WOilO»!», 21: Opernüber« 
trazung. — >».»hlacker» 2l: Mqdn-Abend. 
— 22.^l>: Tanzlnlisik. V«t«reß, 20.A»: 
Syiuphoniekonzert. — >»«, 21: Siuphoine-
kontert. — Pr«G, t!>.20: Blasinusik. — 
20.iji»: Iugosiaivisches Äonzert. Budapep, 
20.M: Iiigosla'visches ^lonzert. ^ 
Zigeunernlusit. — VarschO«, 2V.IO: Ii'go« 
slawisches »tonzert. — T«ve»trtz, 2l: Bun­
ter Abeud. — 23: Militärkonzcrt. — 23.4^. 
Tanzinn sik. 

,'^uuk.Masazin, Monaisschrift für 
Radoi-Aulateure, Schriftleiter Dr. Eiigen 
Nesper. Aus dein Inhalt des Ianuar-i^e'tes: 
l (5lnv>änger init Truckknopfsteuerniig: t 
Snperl)et: l Drei-Watt-Berstärkeri Rüst-
zeii^l zur Störlvfreiung: Rundspruchseuder-
^^'iste. nach W<'llenläu>gcn ^leordnet. — Bei« 
blätler: Pbo,ioradio, Tousiliu. Ein Per-
drathttngsplan als Beilage Bezugspreise: 
Pierieljährlich W, >>albjährlich '»ianz-
jährlich Din. Einzelpreis U» Diuar. 

Aus SeNe 
c. „Zm Reiche bes ZlatArgg", der erste slo« 

wenische Filin, wird von der hiesigen svilia« 
le des Touristenklltb Stala in der nächstem 
'^oche vorauSsiäitlich Saiuotag den 2A. d. 
in (lelje zur Vorführung gebracht. 

e. Schachturnier. Heute, Mittwoch, den 18. 
d begiuut iin hiesigen Scha6?llnb das Tur­
nier um die Älubmeisterscliaft. Da sich die 
zehn stärksten Spieler gemeldet haben, ver. 
spricht der Verlauf des Turniers sehr !n-
teressaiit zu,l>erden. 

c. Tie Stisetti«« des AlP»nverein»s ve» an­
staltet Sonntag, den 17. d. ein Klubrennca 
'ur Junioren. Die Strecke beträgt 7 Kilvine^ 
ter. (^'startet wird um lMb II ttl)r bei der 
„Eeljska koöa", das Ziel befindet sich eben­
falls dort. Anmeldutlgen werden iln Büro 
des SPD (Äinetska posojilnica, PreSern? va 
ulica <i) bis SainStag entgegen genolnmen; 
doch »Verden Anmeldungen nlich noch bis 
spätestens eine lzalbo Stunde vor d^-m Start 
ets^e>lge n oii tiii^^'n. Ainnel ̂  lii, gscib ü h r i' 
Dinar. Iln gan.zen sind drei Pl-eise und fünf 
Diplome für die beften Fahrer ausgeschrie-
belt. 

c Mit der Mistgabel aus den SlrbeUsge» 
nojjeu. Sonntag, den 10. d. kam es zwisclien 
dein Siijährigen Ltuechte in Stranice Franz 
l) o b e c uitd einen« gewissen jt. wegen ei­
ner kleinen Meinungsverschiedenheit zu «i> 
neu, heftigen Streite, iil defsen Verlauf i»l. 
in eine solclie Wut geriet, dasz er die Mist­
gabel ergriff und init ihr auf seinen Gegne» 
losging uiid il),, an der rechten Haitd schiver 
verletzte, sodaß man (-'obec ins Alltfenieine 
Kranlenhaus nach Celje schaffen mmzte. 

c. Unglück bei ber Arbeit. Der 22iä.,rige 
Vesitzerssohn Franz Mat aus Gotovlje war 
Montag, Ii. d. init dem Spalten von .Holz 
beschäftigt, wobei er sich mit aller ckrast in 
den Fuß haclte, so daß es nicht viel »ehlle, 
daß er sich den Fnß abgetrennt hätte^ Er 
mußte wegen der schnx'ren Verinundun., so-
fort ins i^trankenhaus gebracht werden 

Buchbes»n«kui>o 
t". (Ätnst itratzniann: Da» Lüchet« b»s 

Magisters Anselmus loder: Das Leben d»s 
Hanns Meinrat Maurenbreckier aus Tin-
kelsbiihl). W. Tausend. S. Lw. Mk. 

Verlag Adolf Luser, Wien Spcn-
gergasse -Ilt. Eritst iilrapmann läßt seine 
Dichtung vor zioeihutldert Ia)ren lzu l^oe-
t.^s Zeiten) spielen ilnd hat die Lelieilsbe!<tt 
te eines Großvaters für seinen Enkel init 
de,n Mantel der ^i,ltnrhistorie umgebeil. 
Trotzdein ist es schiver. von dlesein Buch als 
einein Roman zu sprechen, denn der i.^)eistes 
kaiups der ganzen Menschheit lel't darin. 
Die i^nze Qual ihrer ungelösten Rätsel, 
die selbst der Genius eines Goethe und Iiw 
inanuel ^ant nicht zn li>scn vernwctne Alle 
Weisheit und Schönheit, die sie über die 
Welt ergossen, inußte vor dem Unlieiveisba-
ren '^^alt lnacl^en, und s<^l-k»st ihre Wahrl?cit 
reichte nicht bis an das Dasein Gr^ttes her­
an. Dora Stockert-Met)nert. 

t^ate-'-M^et c îe 

f!Miibel'><l.ilo5esi!iga! 



^vZcaF« QHU^SF»tÎ  
Mimooch. d« «3. aam« 

SeNngt ikm die Stfindung? 
Aus der WerkftSlte eines heimischen FlugMfttonstrukteurs 

^'attfe der NnchkrieflSjahre liat dic'. 
^uslj'l?iffa!)rt eine« ungc'nbnten Aufsäimliik.) ^ 

rerzeichnen. Das "^estihrcn der Lust ist 
nic!N lne!)!- ein wl^qimlsiges Unternehmen, 
wie es iit-ich vor eini^^en Zahrcn war. son­
dern nlinint inlmer mehr jenen Plal.^ ein, 
den i!)tti die ^^ktUnr selbst eingeräumt !,l,t. 
'',chntni?lende von .^tilometern werden in re-
,^elnmniqen Pevlehrslinien täglich auf der 
«^nn^^i^ll "^^'elt .uirüeklielegt, til'ne Riii^sicht auf 

liei Tag nnd auch lisj Nacht, 
^ie ')ltkiinft <^el)ört weisit^er deii! Luftschiff, 
als denl ^lug.^eiifs, da? ein t'eticuteud be­
weglicheres ilnd liilligercs '^ieikch^Hniitlel 
darstellt 

Cin gri^fser Nachteil, den daZ Flugzeug 
sicilte noch gegenüber de?n ^'uftschifs l'esiiu, 
ist der Unisitiüd, das; sich der "Aeraplan 'lichl 

5tand III die Ln^l erhellen kann, son­
dern eine ^^ieinlilsi große, ooilkonnnen glatte 
1"löche voroaudeii sein innsz. um ilini den 
i>i''ti,iS!N ':?snlattf zu ei'.iniglichen. Ta^'selbe gilt 
für dt^z L.^anden der ".'loparate, das cbeusatl') 
eine grössere /vliiche lieaiispru6)t. Diesen 
".'.'achleit suchen die sogenannten Helikopter 
.;u beseltigeu, d s. Äparate, die sich mit .<)il' 
je eineo besonderen Propellers voni «tand-
t'rl ohne ^^lulaus in die .<)ölie schrauben und 
erst dann l)orizon:al '.weiterfliegen. Tus 
^'andeu wird auf dieselbe ^'..'eise bewerlste»-
liat. ''.'llseiu diese Apparate, wie.i. B. jener 
de'^ Spanier'? (.^lerva, sind über das ^^^er^ 
snc!i^^'!tad'uin nichl liinausgelailgl. 

'>l'un f.iud sich ein lieiinischer ''^ilot, der 
die ^-Z^eseitignuq des Uebels in einer ande­
ren, viel uaheliegender'ni )1iichtluig suclu. Cv 
ist dies -vierr ^rau.^ 5 tarti i"- au'? 
bor, der sich mebrere .Vihre pratiisch mit 
der ^'öiung de^? Problenio besas;t. '.'llo seiner­

zeitiger Militiir- und Zivilfliegtr soll 5tar-
'ie eine (Erfindung gelungen sein, die den 
l'isherigen I^lugzeugbau iu völlig neue '')^ah-
nen zu leukeu verspricht, ^ii, Modell soll 
sich der neue ?lpparat vollkonimen bewährt 
haben. Wie sich die Sache in der Prari>^ ge­
stalten wird, bleibt noch abzuwarten. 

Zwei (^',rttndsäs.;e sind eS, die Etarei«^' (Er­
findung beuierkenswert erscheinen laiien. 

(srstens das; der Austrieb de^° ?^lngzeugeZ, 
also das.s^inaufschranben de? Apparate.^ oli-
ne ?lnlanf, vom Etaud aus, nicht mit ei­
ner besonderen Schra?ibe. sondern — der 
Apparat wird mit drei Motoren an'ge-
stattet — mit den Ceitenniaschinen, die auch 
noch abwärts wirken ki)nne>?, bewerks'elligt 
wird. ?^st die gewi'tnschte .^^öbc erreicht, fliegt 
der Avparat horizontal weiter. Das Meite 
Vrin.'.ip berubt daraus, das; beini ^^.^irteii der 
Motoren nnch obwürts Luftwirbel cntslelien, 
die den Apparat mit in die .<>öhe treiben. 

Die Details sind natürlich noch (^eheini-
uis de? .^»'l'NNrttkteurs, der seine (Erfindung 
in den ."^nnler^Z Verleu in Deutschland prak­
tisch studiert und vervollkonkniuet und in 7^u-
ar.ss'in^ien bereit«^ Patentiert hat. Tatsache ist, 
das? sich berufene stellen für die (Erfindung 
inlereüieren und 5!ar<"i<" tveitestqcl?'.'nde 
Unseistül.uiüg ^^ilgesagt haben. Der .^ion'trut-
leur wandte sich auch au einige heimische 
Nüternehlnttngeu, die ihm ilue materielle 
Unlerstiis^nna gerne zuaesaot und etwas 
N^eld zur '^>erfligunt, geslelil bob 'u. Der teu­
erste und beillichste ^^esiandl'.'il der Maschi­
ne. die Moloreu, sind l»ereits sicherge'iellt. 
-tarn.'' n'ird deiiniächsl au die .^'Herstellung 
de? ^s'!s!^;r!lge'? schreiten und hofft, zu 
^I^siul^iien die erilen 'i^'lrolu'sls'ne iiia^'lieu zu 
tonnen. 

Zwei »vbUche llnsöUe 
^berlR'llb von ^iainnica ereignete sich beini 

.^'»'.'raolass.n dv'>!? durch dic ve^eis:e 
Trist ein tödlicher Uuglüctc.fall. Der :^!iä!,-
rige .^)olzer ^van ^ u n t o »uar e^.u unt 
dieser schwierigen und 0'.'fai)rlich.'n Arbeit 
beschüsugt, al'> iiin pti.il)llch <'itt ^'ainnt der­
art nngtiicllich heitig am »topse trat, dun. er 
sofort tot zusalu!tt<'nbrach. die Augen­
zeugen erzählen, versuchte 7.ttnlo ini kriti' 
sel'eu Augeubliclc einen Lilalniu, -^er sich in 
der Trist v<'rstaut hatte, wilder in Bewe­
gung zu setzen, wobei aber dieser zu frii!) ins 
(>'leiten kam. 

l^in ähnliches Ungli'icl wird aus '))n.la-
horn.r bei OpleSni'.a geinldei^ D<'r !Hjö'i''ge 
x^esil'.er ^van o g a t i n glitl nänuich 
iul Augnblicl, alo er iilier t'eu .^'^os in lx'u 
5lall ging, so ungli'i^tiich auZ. das; er 'nil 
ganzer Wucht zu stiirzl^' nn0 b^'un/^r-. 
lo? li'.'gt'n bliel'. Die Angohörig.n iiberf.chr-
ten ihn zwlir umgehende in.^ '^.>t'aiil.'eccr 
Iiirlinkeuliaus, doch <'rlag Vog^'tin, ohuc i)a':> 
'^^^nnis'.tsein erlangt zu halieu, l'ald d.nans 
d<'n slijivcceu innen'n Perlet.unigeu. 

III. Das Bauprograuim der stadtgemeindc 
qefMrd'i? bereits l^etanut. l>at die 
^tadtg!.in.'inde für das laufend«.' ^ahr ein 
unlsangreiches Vauprogramin ansgcnrbeirct, 
dessen Durchsllhruug ^ Äi!illlon<'n erhei-cht. 
'soweit hiesür die Mittel der 5tadtgeineiu.'.<' 
nicht ausreichen, wurde der (^jeu«^'!nd<> unc 
Anleihe für die nölig.n B'lrög^ bei der ^taat 
lich^'n .'i.inpotlietarlialtt zugesichert. Wie nnu 
verluuiet, soll gestern der l^)eiueinde die 
t iluug .-.ugelounneu sein, das; die dieobe^üg-
liil'^'n >iredite bei der ^'»npothekarbaut er. 
'^l.opst s.'ien, sodas; die Durchsühruna de^ 
'^>nilprogran<'nie'5 ernnlitl? aciäs-rdet erilli '?Nl 

n!. der Volksuninersität in Gtudenei 
findet inorgen. Donnerstag, um 19 Uhr 
wieder ein äußerst iuleressauler Bortrag 
s^at! u. zw. tvird der betauute Pädagog und 
.>sus!urarbcitcr.'.^rr 7a,au N o b tii k sei-
neu Portrag „Weltkrise, Mensch und .'iiul-, 
tiir'^ fortsetzen und weitere hochinteressante' 
Ausschlüsse zu dieser aktuellen ^rage geben. 

IN Die Ortsgruppe Marilior des Berbl̂ n-
d e s  d e r  Ä r i e f f M v a l i d c n  h ä l t  S o n n t a g ,  
»'^i'n l7. d. litti N Uhr im Caal der „.^ii>,ru/.' 
na l)osnodarola banla" !>)r..' desiü^ni^'ke 
ord?nl.i"iie ^a.')re^?hauntversaminl>lu!i al'. 

r»>orauf alle Ä':lj^liider aiisiuerlianr ^eniacht 
UV rden. 

nl Der Perband der Priontangestellten in 
Iugoslmrien lod?t alle Mitglieder znr 
.''^nnptoeisamniliiilg des Maribörer ^ilial-
vereines ein, die Donnerstag, den 1 l. d. uui 

Uhr iu den Räunlen der Arbeiterkamnier 
iu Moribor, Zodna uliea t, staltfinden wird. 

IN. Nachahmenswerte VSeste. Die po^iil ire 
h'eiige ^^i'^Ini^e 5lar-7^oz^kapelle wird das 
Erir^'i^N!) iiirez sonuiüsiil'.en ','>tvndtei!;<'r!e'> 
im »otel ,.0res" der ?.'o!sz'!'..'a!i!on der 
5tadt-l.eili<ind? znfiies'.eu la'sen. 

ul. Fahrraddiebstahl. Un'ere Fahrrad' 
niard'.'r ha-l'en es in leluer ^»eil ans das 
x'estil.ül dec' .'ilrel^.'.erichl.'gebäudes al';;e-
seheil. C^'^stern »erschivand !)em '-I^esil^'ersiohn 
Martin '»io^kar aus ^'vetkoliei e»n ^va'^irrad 
liii v^.'.rie von Dinar. Trotz sosin'tiger 
Vels>.''gung tonnl<' der Täler uulx'merkt 
entloininen. 

ni. Der henriqe Es scheilU, daf; 
Prinz ^'.'irnenal lieuer selber zuui 5parniei-
sler unirde, denn der ^schiug liat diesmal 
nur tuat'Pe Wochen Dauer, er läuft schon 
am Februar ab, als ob in dieser sorgen­
vollen ,ieit der graue Aschermittwoch nicht 
früb fleinig tounnen tiinnte! Dennoch bleibt 
hinreichend '',e!', um die iiolgedrungen ver­
ringerte '^ahl der Veraustallnngen reibungs 
los abioickeln zu tonnen, denn bener ist launi 
uiit ^ der ?^aschinsfeste zu rechnen. Das ist 
insoserike genns; bedauerlich, als zahlreiche 
^iausleute nud Gewerbetreibende, ^cln,eider, 
?läherinlsen. .^Haarkünstler, 5cl)uh'' uud Hand 
schuhina>.l,er, Blumenlsändler, Wirte und 

.^taffeesieder, Taiübesiher u. v. a., die sonit 
am ?vaschi,»g verdienen, nlit il>ren Angestell­
leu oder Arbeitern davon schwer betrosf.'u 
lind, (^s ttinf; verstanden und geivnrdigt iver-
den, iveiin Iicuer mit Rürlsicht auf die wirt 
schaslliche Notlage viele beliebte Peranstal 
lungen nicht stallfinden werden, deniioch ist 
es zn begrüßen, u?enn inuner tioch ein 
fiiriindstock von ?iereinen geblieben ist, der 
den jtainpf Nlit den widrigen Uiustäuden 
der.^,cit aufniinmt, dem ?vasching huldigt uild 
damit nichl nur besonders der ^'^ugend eini 
ge frohe Ltuudett bereitet, sondern auch vie­
len Leuten zu verdietien gibt, die schiver an 
der snise leiden Abgesehen von den hohen 
Abgabeis sind die Regiefosteu voii der 5aal^ 
miete bis znr ^"/nfi'' 'ltss» l'^toratiois so be 
liächtlii',. da»; rv einiges Ri­

siko für das siilauziclle (Belingen besieht, 
.'»hoffen ivir, das; es doch, in besctieideneren 
(''Grenzen, auch liener einen fröhlichen 
sching gibt, der Asllierlnittivoch tomiiit noch 
früh genug! 

NI. Vkttekbericht voui ^>äu>ier > illir: 
7ve»ichtigtei»slnesser t), '^^areinu<'rst^nld Ilii. 
Temperatur '^ij^drjclNnug 
wöltuug gauz, A'iederschlag A'ebel. 

IN. HochherjiAe SPt«dei>. ^nr die .('iil^-^' 
aktion der Mariliorer Stadlc^enicinde 'pcii-
deten der ^uidnitrielle 7>akol- -Zadraoec Zi.' 
Säcle uiid der ^uidustriclle Roieu^'eriZ 
lO Zäcte ^'^izenmehl. Aits (^fälligleit wird 
das Mehl iil den nächsten Taigen gegi-'n 
^^^oriveis von Aiiweisnugen in d<u l^eschiften 
Novak ain Hanptplat) und ?^is; in der Alet 
sandrova cesta verteilt iverdeu. 

* Im l5llsv „Astoria" wird das inusitlie-
lvnd^' Publitiiin morgen, Tonuer.'tag. 
<lbends (^legenheit liaben, 'Meisteriv<rke der 
l'esteu tschechiiel>en Komponisten wie D'iol-ak, 
Sutetana, Nedbal, ^ibich u. a. in. zu hören. 
Die Ausführuug besorgt die b.tannte und 
beliebte ^tünstlerkal^elle Prof. Egon K u b i-
i;c l. 

* Techititum Konstanz am Vodensee. Das 
Technikunl .^tonitanz hat sich unter ständiger 
Anpassung an die Fortschritte der Technik 
in den 1?<i ^ahreii seines Bestehens zu einer 
der bestbesuchtesteil höheren technischen ^^ehr 
aiistalten Süddentschlaikds eistivickelt. Reich 
lialtige Lehrmittel und moderne Versiichsein 
richtnngen bieten Geii'ähr für eilte grnndli 
che lind zeitgelnäs;e Ausbildung zu Inge 
nieuren, Technitern und Werkfiihrern iin 
Maschinenbau und in der lllektrotechnil, so. 
ivie iin ^lugjzeugball und Autoinobilbon. 
.'»tonstanz nnd der '^i^odensee siiid durch ihre 
reizvolle Uingebnng uud die bedeutende In­
dustrie aili See, die durch die ^.lZaiuen Zeppe-
liil, Dornier uud Maiibach repräsentiert 
wird, tveltbekannt. 

.M^ri'iore? .;effung* ^^ummi«? 

>> ^iihre all, und hiutcriiefl zioci <r>olich>uie 
»tili der. 

lj. Die Dtmeevlichen «enshensch- ît-n, 
n ^^'jutomer ilireu Sil'. t?al'eu, iii^lteii 
!^age ihre ,'^ahreshnuptuer!ammliin.^ al', an 
denen der s^vn'^rbeinspcttor ''»>.il:.'/n!f il'ik> 
der i>.'rlxiiit>.'ebli!ann i'u.' Maiibo, 
teilnciliinen. Die t^enefsenschnsien stinniüe.s 
alle für die l^'rl^altung der m'iueiiiioilieu 
.^lanuirer für H.uid.l, s^)ewerbe ui,^ ^uiduü'. e 
'^^ei einer ,^,uiainm<'ukunft aller l^'eii?"'''!' 
sch.tsten erläuterte 7>i:inest^'. -jtUl>/uris di>' 
'^estinnnnnoen d.'-j neuen s^i'N'evl'eq.'^l'-
wäliruld '^eiblind<'0lniiann ^ ül^c^ Di.' 
lötlgkeit der ^lamnK'r iu ^'jtti'litNia ber: .^. 
lete. 

TlüeMer««»MM 
Na«onaltdeal»r in Marivor 

Aeperlotre 

Mittwoch, 13 Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag, l-j. ^^änner uin i.'s) Uhr: „Hei» 

rat". Ab. D. 

Freitag, l.> Jänner: Geschlossen. 

Samstag, l<>. Jänner: „Skorpion". Pro» 
nliere. 

Sonntag, l7. Männer nin l.', Ul)r: »Pnype". 
— Uln :?ii Uhr: „Viktoria und ilir Husar". 

Kino 

f..s» ^ar^beschwerden, (5s;un. 
^ 'Sodbrennen. 

Uusstoben. Bottommeulieit. Schmerz in der 
nalürlich.s 

..i^ranz-Aosef",N,tterlvasief gründliche Rein,, 
glnksi kies Perdauungsive;ies. o^ulachtsn ron 
^lUinkenhüiikerii bezeusien. k'as? t.ns ?yran;.^ojcf. 

ir'lbjt von '-.'^(^'ikläc^crisieu «er» qen^'mnien 
und lehr bekömmlich xleflinden wird. 
vlcnt. 

Aus Wl' 
l'. Spielet nicht mit Waffen! e,ueul 

'lause eteiguete sich vcrganl^eilen Sonn-
ta!i ein verhängni.-uoller '^iv'.scheiisall. Die 
Bosiii'l.^söhue Anlon l^>olob au-^ Sloro.i 
UND :^.>^arlin Grnber alls Lre>ie hanlielten 
>nii eiueiu t^ieladeneu 'lievollvr lo nnuor-
sichii^i. das; das Diug plötzlich losging uud 
l^rü^er oin rechten ^usie schiver verletzle. 

p. Miisteriöser Leichenfund. Arbeiter, d'e 
lllit de/ jtlosettanlage in der Slom>k.>va 
nUea l.'i b<ichäftilU »'ud, stiegen geistern 
plöi.',lill> an die ^^eiche eiiie^? drei 'Monate 
alten indes. Die sofort eingeleitete Unk^^r-
suchnn.i stellte fest, das; das ^'tind — eö ist 
ein '.Ut'adchen — schon niiude'stens sieben Ta-
ge iin Al'flns;rohr oelejicn sein iliiistte. ^kcich 

der iinmensckiiel'en Mutt.'r wird bereits 
eisriail^ gefahndet. 

Aus Liutomer 
lj. Ucberschwemmnng. Nachdeni d.is niilde 

Wetl.'r der lci.tten Tage niid der andauer:id:' 
.'>ieiien die Schnee- uiid Eisdecie zum ich:uel-
zeii l'rachten, siud unsere übel die U. 
'er getreten und habeli gros;^' Flächen des 
Miir'.'ldes nnter '^'.i,issov gesetU. Man6)o Tei­
le der Uiugebiing gleichen eilier Reilie :,on 
Seen. 

lj. Tödlicher Unfall. Die Vesii.-^erln »ia^a-
ri»' ^Uls ^^iogrieeoei, (''iemeiiide Brailosl.i.'ci. 
i'.'ii'.t'e aui i). d. srühinorgells ntcht- iveii von 
ihrem Hause in eilleni '^^i'.si^'i.iral'eu tot ans-
geinnden. Die i^^rhebulllien ergal>cn, das; 'ie 
siel! ta.;s zuvor bis 10 Uhr iln Gasthause 
drau.'e in Pogriievei aufgehalten hatte. Auf 
de:i! .Heinllvege dürfte sie ausgeglitten nnd ii, 
den nolten. welin auch sei6)tcn Wasser.ira 
ben gefallen ulid dort ertrunken len,^ 
lei(l!t war die Todeslir' auch ein 

sil.li'ig. ,^reii'des '-^iers^' '!.?en ist der Sa>1^lo'.'.e 
»lach ausgeschlossen. Tie 'lLcrniiglüctte iii^ir 

Bnrg'Donkino: ?t'ur bis einjchlief'.lich ,'^rei« 
tag „Trader Horn", der oiiSjiezeichnete 
Dschungelfilin. 

Union.Tonlino. .<>eule. :N/itt.ruisj». ^uiii lei)-
tell '.'.tt'al die aii>>ge^^e!chneie >>tonlö.'>ie 
„Purpur und Waschblan" mit Hini 
'.^l i e s e. 'At» Tollnersla^l „Der §tongr?sx 
tanzt". 

ANerlei 
Sedoie für Ehkmünnet 
und Bridgespieler 
iHatschläge eines Amerikaners. 

A' e w o r t, U). .'^änuer. Die fol>ten!>et^ 
ze.)n (^>cbole fiir ^'litüiänn^r und '^ridc,e-
I p i e l e r  l v n r d e n  v o n  M r .  ^ l i ,  C o  U l b e r t ,  

s o u. eiuein possiouierten Vridge'so'eler, rro 
klainiert. (5r beliaiiptet, das; die '^^esosl^u.ig 
seiner Ratschläge ilicht nur zum sicheren -

iili Bridge, sondern auch in 
^'he führen. Diese zchn ('^elwie leinten: 

l. Wähle deine ^rau ziun Svieioartnfr. 
Vehail'dlc sie stets so, als ol- sie dir 

siig ebenbürtig iväre. ^r^ien hass.'n es. uc'. 
riugschätug behandelt zu werdeil. licseil!?ers 
oon ihren ei^^eneii Männern. 

i^ergis; nie, daß sie sich sür el^enso Il.'g 
hält lvi« dich. 

1. schneide keine (Gesichter — iveder :!n. 
glüäliclie. lioch nbcrtriel-en ^llüctlicke. 

^^obe sie nicht vflers, aber auch 
seltener als jede Stilude eininnl. 

(>. Crnioi'rige sie nicht durct) '^ior.r'!N'<, 
oder — was noch schliininer ist -- durch 
cherüchlnachen! 

7. Denke daran, dag sie wohl besser '^>ri^. 
ge spielt a>ls du. 

8. Beiuüihe d>Ä) lücht. geistreich iu er ich.' -
llen; es wird dir nicht mehr ni"!t;en, 
i^)rc Ansicht über deiueil G^'ist steht lvr.'-:s 
fest. 

!>. '^^i.ienn deilt<' ,'^rau teini Bridge'' 
'?>'ehler macht, deute an deine eigenen ,''>rr 
tünicr. die du im ^'ebeil lx'gehn. 

lO. Wenn sich alvr deine ^ran über ^"e'üe 
Vridgl'fehler l'eklag^. so nebine :'it -«e 
stinlnltlieit an, das; sie sicherlich im '>ie.l,t i'i. 
Das bezieht sich auch auf deine soni!i^,'e,i 
Irrkünier! 

l^'s ist schwer soststelll-ar. ob dieV' 
säl^ zu den Erfolgen ge'iibrt Iiab'.'n. d'.e 
').^«r. <5nlb«rtson in leilier glückliclien ''Zwei-
liuderehe uiid in den z!ih!re.ct» geuionunnen 
v^ridgetnrnieren zii oerzeichnen l>at. Au' alle 
^'älle werden dieie Prinzipien dem sog^'l'ci!:" 
len schwachen l>'x's>-l>I-.'chi inekir zusagen ^ili-
der Mäiinerwelt, die fast überall den '^^er-
zng der Mehr'ieii tie!V»'s;t und sich .r'olil 
schioerl^rl) in d.'n -lu'Iiüirn der .'on 'Mr. ^'nl 
b.'r^soii au'geslelll.'n ('^e'wte ?in'Ü!ieil ir-ird 
n> ollen 



Donncrslasi, den 7?. ^^nnef 

Wirtschaftliche Rundschau 
D»i1<karftmg de» Ausgleich«-

gtfttzes 
VorschlSgt des Jugoslawischen Gläubigerschutzvereines 

in Zagreb 
». 

ktzleiche ßu«lijizierte Mhrh-tt wr beide 
Minbejtj«»«. 

jl>st kommt es vor, öaq der Schuldmr, 
die aus Grundlage eincS 40?Sigcn Mindest­
satzes nicht die A'setzlich vorgeschriebene 
'Dreioiertelme'hrheit der lMutiqer erreichie 
und d<i-halb den Satz 'Uis 50?5 erhöht«, für 
l>en ein<.' nur ^iveidrittolinehr vorgeschrie-
l>en ist, obzwar er im voraus wufite, dast er 
dieser BerMichtung nicht werde nachtom« 
men können. Die Folge davon lvar, dak der 
Attscsleich tro^z d«s ZträubenS der Gläubiger 
^^ustandc kam und der Schuldner dann die 
l^lä'ubisher zu weil<'ren .^u^ständnissen be-
wog. Tec^lialb mich die qualifizierte Mel)?' 
heit NU beid4' MndestsS^ aus^<?^?li!5en 
iverden, unisomehr als der Tchuldner bei 
einen, höheren 5aj; ohnehin am Tcriuin 
i^c'.mnnt. 

Die MaNeoer»Olt«ng 
luälncud dco Verfahrens mun lirnndiätzlich 
dcu, Zchullmer cntzoiien »Verden, und nur 
!l! besonders briirtfichtigunkliZivcrkeu ^^ällen 
il'll darin ein^ Ausnahme Mattet sein. 
'.'Irlich l)ier .^eistte die Praz'is, daß die 
'vär!!l^^ jieie^liclx' uach d<'r der 
'>!^i'7inöf;^'nsverir>alt<'r dic tatjächliche Ueter-
n^chttie der Perivaltunsi der Masse fordern 
kalli, aber nicht nliif^. Melbach uli^vresl.t-
s.'rtisit war. 
VerjchiirfunA der Vejttm««nqen liber die 

Buchführung. 
'^cj^euMrtige Au^leichs^esetz se^reibt 

iwr, das', das l>;ericht dem Ausstleichsbe^ch-
leil staltA'licu muß, auch wenn der ''!.'ermö-
iicnsstand des ?chnldners nur aus t>irund 
iuangcl.')ast geführter Bücher festgesteat wer 
den lonnle. ''^?<?nn diese Versllgung si'ir 
Schuldner, die fte-setzlich ^,ur Buchsilhrunii 
nicht r>erp'lu1itel sind, auch hinreichend ist, 
erscheint si^.' als zu mild für Zch'.ildner, die 
iin Zinne des (Gesetzes verpflichtet sind, 
Viicher ^')U sichren. Anderseits tieilim.nt das 
<^>csetz als unbedingten AtnveisunMrund 
si'ir Aiisgleichsbegt'hr^n den Umstand, wenn 
ein zur Buchsnhrunci neryslichteter Schuld­
ner keine Bücher vorlegen tounlc, es be' 
stimmt ab-er nicht, daf^ diese Bücher vor-
schristsmästic^ geführt werden nu'issen. Prak' 
lisch bestellt also zwischen einer protokolkier-
?en ^irnm und anderen Zchtlldner kein 
Unterschied, obzwar dies unbcdinslt «brecht-
sertigt N'äre. 

««ftihrung de» »«eWerGetzi»de« vnt. 
E«dermmsve?d«te» »«d de« Geq«efters. 
Bom Zeitpunkte der Einreichung des 

Konkursantrages seitens der Schuldner liis 
zur Eröffnung des Konkurses, bezw. bis zur 
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens, kann 
geraume Zeit verfließen, oft auch einige 
Wochen, ohne daß eine gesetzliche .Handhab' 
lestünde. in diesem stefährlichsten ^ta^ium 
der ,>nsolvenz sMdliche Manipulationen 
des 5chlildners zu ver.Vindern uild sein 
Vermögen unter Aussicht zu stellen. Deshalb 
n>Sre es angi?zei^t, in allen Fällen, wo die 
Insolvenz offen?n?chig ift, auf Borschlag 
d<r Gläubiger ein Entäußevungsv.'rbok 
bezw. ein' Tetsuefter zu erkassen. 

Moraterlu«. 

Dos gei^ntviirtl^H Armkurs<ie'i«tz gibt dem 
-chuldner, der vorübergehend in Zahlungs­
schwierigkeiten gernten ist, troh^deni der Wert 
seines Vermögens den Wert der Berpfli'l?» 
tutt'gen übersteijit. keine Mi^lichkeit, hnn' 
dertprozentige Ausgleiche mit Zinsenzal)-
lung bei einer fte>viffen Besriftung anzubie^ 
ten. Er kann im Cinm des Aeiehe? keine 
ZahlttngSswndun^ verlangen und ist di^chalb 
oft gezwunffen, trohdem er aktiv ist. »nn 
den ZivanMus^eich, mit nwqlicher'"e'se 
noch niedrigerer Quote, einzukaunneil. Ties 
ist ein offenkundiger Nachteil der Glcinln^ 
ger, der Tchuldi^r wird aber ohne 'iin 
Perschulden zum Mißbrauch des (^eicye^ 
verleitet. Deshalb wöre eine Ermi^glichnug 
von ,^nWlNgOun'dungen s^chr wi'm'fck^ens-
wert. 

Für Pflan^enprodutte war 
der Index im Dezember — 72.5; er ist 
im November lv.3l auf 70.9 und im Dezenl-
ber lllSI auf 7tt.k gefallen. 

Beträchtlich ist der Ri^gang der Iitdcz-
ziffer bei t i e r i s ch e n Produkten. In» 
Dezember lyZV war sie 86.4, im Noven?b>^r 
193l schon um im Dezember di? 
katastrophale Diese von 58.ti zu erreich»'«. 

Nicht viel besser ist die Lage bei den ni i-
neralisch e n Produkten. Tic InZer-
ziffer vom Dezember l930 ivar i-!?, sie sank 
,m November Iii:N auf 73.4 und blieb im 
Lezemb!?r stabil.^ 

Auch die I n d u s» r i e p r o d u k t c 
erlebten einen gleich-.:» Rückfall. Iin 
ber IM» standen sie auf 75.^, sielell im Ni.'-
oember 1v3l aus t^.7 und im Dezember 

auf K8.l». 
Der T o t a l i n d t« x ist daher von '.X 

im Dezember !030 auf W.K im Nvven,bcc 
IN31 und aus V7.Ä im ^zeiuber 1031 gefal­
len. 

Der Judei^ derExpor tartikel fiel 
in der gleichen Zeit von 7S.4 auf i»8.Ä, re­
spektive ktt.tt, »vogegen der Index der I in^ 
Port waren nur ganz unb- deutend, 
von 72.8 aus V6.5, bezw. U5.1 g^'iunken ist. 

Index im AaNen 
B e o g r a d, 12. Jänner. 

Statistiken und Ziffern sagen dcm Laien 
zumeist nichts oder nicht viel, sie sind i'. i 
trocktUl, unl leicht erfaßt zu werden, zii sach­
lich, UN? das lebendige Bild des Lebens zu 
geben, freilich, der Fachln<lnn erfaßt ans 
diesen Ziffern die Lage iiffentlichen !.'e-
bens und nieiß sich danach zu richten. 

^ept kommen aber von der jugoslawischen 
Na t i o n a l b a n k  d i e  )  n  d  e  x  z  i  f  f  e  r  n  d e s  
Jahres i;)31 heraus und diese zeigen 
mit aller Deutlichkeit dic Lage in Jugosla­
wien und damit die Lage auf dem Welt 
nmrkte überhaupt. 

X Zlutzviehmarkt. M a r i b o r, 1:?. Jän­
ner. Aufgetrieben wurden I«4 Stnrk und 
zwar 12 Pfei^de, 11 Stiere, 7i Ochseu, WI 
^tühe und N Kälber. Der Htmdel war sehr 
rege; verkauft wurden W Ttück. Preise für 
l Kilogramm Lebendgewicht lin Dini:): 
Mastochsen 4—4.5<), .Halbmastok'en 3— 
Zuchtochsen 3.75», Schlachtsticrc 2.5»— 

schlachtuiastkühe S.50—4, Znchtkilhe 
.'i, Melkkühe 2.5,0—3.5<>, trächtige ^^ü-

he3..'»l), Beinlvieh —1.7.',, Jung­
v i e h  2 . 7 ^ , — ^ i ä l b e r  

X Stand der Rationalbank vom ^ Jän 
ner (in Millionen Dinar, in ^tlainmcru der 
Unterschied gegenüber der Vorwoche.) — 
A k t i v a: Metalldeckung 2b'.)7.si tt.9), 
davon in l^old 1758.4 (—), Wcchselporte-
seliille 1975.4 (--^.2), Darlehen aus Wert­
papiere 285.V (—1.7), Saldo verschiedener 
i l i e c h n l i n g e n  1 5 0  ( - I - 1 5 V ) .  —  P a s s i v a :  
Bantuotenumlauf 5206.2 (4-34), Forderun» 
gen des Staates 39.2 (-^9.9), Verschiedene 
Verbindlichkeiten in Giro 353.4 (4-27.2) 
und anderen Rechnungen 13.7 (—!7.2X — 
Deckung 37.S?S (37.5?6), davon in al­
sein 31.24- (31.54-). 

X Kontrolle der Lohnsteuerdtirliel. Tie 
Arbeitgeber, die die Lohnsteuer im Äex^ 
der steuermarien entrichten, haben im 
Lause des Monates Jänner die Lohusteuer-
büchel der zuständigen Ztenerverivaltung 
zwecks Kontrolle vorzuleai'n. Jene Arbeit­
geber, die diese «teuer nicht in Steuer­
marken entrichten, haben bis zum 25. Jän­

ner bei der zuständigen Tteververwaltung 
vorz?uiprech<tt, uüi ins Verzeichnis joner 
Art^tgebt'r, di^: die Lohnsteuer in ^eld 
entrichten, ausgenoutmen zu werden. 

Bücherschau 
l U« «ejchichte der Ph«r«azie in Tteier 

««rk dis t8SV »e« Dr. Norbert Sch« der. 
schitfch^ Apotheler und Dozent für (.'^eschicht^' 
der P.)armazie. l''Lerlag bei Arthur Nc-
mayer in Mittenwald.) 1. Band: All^euiei» 
ner Teil. 2. Baild: Tie e!n,zclnen Apothe­
ken. Im ersten Teile bejpricht der Berfas« 
ser, gestützt auf eigene lan<jjährigc Quellen­
studien, die Entwicklung der landwirtschast 
lichen Apotheken, deren Besitzer in einer Art 
von Beamtenverhältttis zur Landschaft stau« 
den. solche Apothel^. gab es z. B. aurl) in 
(ielje (1557) und Ptuj ^1587) dani, de 
steirische Hosapothete, die Beaufsichlisiung 
der Apotheken, ihre sondergesetze, die ^^or« 
schri'sten ui»d Preise der Arzneien, die allge« 
nleine und iach«liche Bildung der Apotheker 
uud ihrer -Hilfskräfte, die Äuzahl der Ape. 
ts^^ter und ihre Herwnft. Die lveiteren .lia* 
pitel des ersten Teiles behandeln die jiewerb 
liclx' Stellung des Apotl)ekers, seine lttonknr« 
renz, materielle Lage, gesellichastliche Stel­
lung, sein BeWltnis zu anderen Apothe» 
ten und zu den Aerzten; die SZorräte und 
das Ausselien der A.potheken, ihren inneren 
Zustand und innere Ordnung und schließlich 
die Arzneiabgat»« an Arme und die Arznei« 
versorguni i  in i  Är iegsfc l lk.  ^  Der zvcüe 
Teil enthält die (^schichte sämtlicl^er Apo­
theken des eliemaligen Landes ^teierniark 
bis li^7!0 und ein alphabetisches Nanieu^oer 
.^eichnis sämtlicher in Steiermark genannten 
Apotheker, ^ür un6 von besondereni In« 
teresse sind jene Apotheken, die sich henl<' iia 
Draul'anat liesinden. Uud da erfahren nnr, 
ebenso wie im ersten Teil«, vieles, was liicht 
nur für den Pharmazieljistorikcr. sondern 
auch für den 5!ultuchistoriker wissen^weit 
ist. so zuul Beispiel gab es in Marn!'.erg 
schon 1785 eine bürgerliche Apotheke, die 
aber natürlich dort nicht lelien konnte nnd 
nach einigcn Jahren ausgelassen wurde. Tie 
Apotheke in Podöetrtek wird I83si, in ^lo« 
venjgradec 1705, in BreZico 1787 genannt, 
^lovenska Bistri^a hatte schon in» 17. 
hundert eine ^ilosterapols)eke. Die erste ^'!'.vo« 
t.'ieke in Ptuj wird 1587 erwähnt, die älteste 
Nachricht i'lter die erste Apotheke in Celje 
ist aus dem Jahre 1577. In Maribor wer­
den Iltiw schon zwei NpotHelen ermähnt, 
wobei die Apotheke zum Adler als die älteste 
bezeichnet wird; die süngere ist die heutige 
Mohrenapotheke. Als erster Apvtheker in 
Maribor wird Johann Panllus genannt 
(1594). Ties sind nur einige Audentul^gen 
aus dem reickien Inhalt des Werkes. Ter 
Z^ersasser hat sich durch diese lirnudliche Ar« 
beit um die (^'chichte der Pharmazie lind 
die K'ulturc^esch'chte der Alpenländev ein 
großes Verdienst ern>orl.eu. M 

Alarm 
Roman von Alfred Tchirokauer. 

Copyright I9ö0 by Wilhelm Äoldinann Bsrlag, 
m. b. H.. Leip^'g. 

^27. Iorlschung). 

I.lnd nnt sich nicht M t,erraten. gestand sie, 
Zweifel inr Tone, zu: „Nun ja, ein wenig 
— se^hr nienig." Tann seufzte sie schiver und 
'ragte mit einem Lliclieln. das ihr nicht ganz 
gelang: „Aber worauf wollen sie eigentlich 
init allcldeni hinaus?" 

„Worauf ich hinaus will? Das loill ich Ih­
nen s^'-sten, Muriel: Dieser Tir John Rut-
land ist Paterson." 

Er sagte «s mit foreiertein Naclidrucl. 
„Sie sind wahnsinnig!" rief sie. ivars sich 

iv-ieder auf den Leib und wippte mit den 
Beinen. 

„Ich fürchte", flüsterte er eindringlich dicht 
an ihren, schönen Ohre, das die .'^are cilS 
einen reifenden Zchmuck iihres l^esichte? ab­
sichtlich sreiließeu. ,.mit idieser ?^eststcllun^ 
über meinen (^isteszultand schaffen wir eine 
l,öse Tatsache nicht aus lder Welt." 

„Al>er reden Tie doch nicht!" zurate sie, 
erbittert über seine Hartnäckigkeit. „Pater­
son ist seit sieben Jahren tot." 

„Das glaubten wir alle", gab er zu. „Aber 
Zehpt zeigt sick), daß wir nns getäirscht haben." 

Sie setzte sich auf und strich unbewußt über 
chre Schoirkel. ,.Und n^n dem -so wäre, ob-

n>ohl es Wahnsinn ist! Aber nehnien lvir ein-
uml Kn, er lebte und tväre dieser Rutland — 
was dann? .5)m?" 

Sie sah ihn herausfordernd an. Ihre blau­
en Augen funkelten bl>se. Ihr Gesicht war 
unmutig gerötet. Anf der Oberlippe perlten 
silberne Schiveißtropfen der Angst. 

,.Dsa", machte Hat), „genau dasselbe fra<je 
ich nl'ich." 

Da schnellte sie zu ihm heruui. daß sie 
ganz dicht neben ihm lag u,td ihre nackten 
Mieder ihn berührten. Mit testrickender Äer-
iührling lächelte sie ihn an und sagte: „Lieb­
ster Bobby, wollen wir lncht diese grausi­
gen alten Geschichte ruhen lassen?" 

Er tat, als folge er der Verlockung. „Lie­
be Mnriel", nickte er vertraulich, „ganz mei­
ne Meinung. In l^nf war noch ein alter 
Bekannter von uns — Mitglied der ameri-
taniichen Dele^gation — Sie erinnern sieb 
seiner sicher noch — Raland Jerram —" 

„Stephens Bruder!" ries sie erbleichettd. 
„Ja. Ter erkannte ihn auch und wollte ihn 

ani,^'igen." 
„Um Gottes willen!" entrang es sich ihr 

ungewollt. 
^ „Ich ivar dagegen. Brachte ihn davon ab. 
Zagte, ich würde erst mit Ihnen reden. Tie 
crl'Z die Nächstbeteiligte hätten allein zu ent­
scheiden." 

Sie reichte ihm die .Hand aus ihrer liegen­
den Stellung. 

„Ich danke Ihnen. Bob. Sie uiaren im-
»ner einer nieiner liebsten Freunde", girrte 
sie. 

„Und hast mich bei dem Sckiiffskalnfen dei­

nes uferten (^)atten treulos in stich gelassen 
obwohl ich dich uui deine einfltißreiche Unter 
stü^ung gebeten und dir eine heiinliche Pro­
vision versprochen habe. Aber du wolltest 
durchaus nach Europa fahren", ergänzte sei» 
Gehirn. 

„Jetzt tomult die Straie. du kleine fals,^>e 
.!it«atur." Aber laut beteuerte er: „Ich hatte 
Sie immer sehr lieb, Muriel. "Z^s wissen 
Sie." Und preßte sein Bein gegen ihre nack­
ten Schenkel. 

Sie dnlldete es, obwc»hl der kleine, dicke 
Mann sie iminer nur belustigt hatte. ..Ich 
weiß es", raunte sie mit schönem A igen-
aufschlag. „Und ^vas sagte Roland Jerram?" 

„Er legte alles in meine .'^nde". entgegne­
te .^>at» lvahrlvitegetreu. 

„Dann — ich l>itte Sie, liebster .>>at), rlih-
ren Sie diese alten Dinge nicht auf. Beden­
ken Sie, nias ans meiner Elze würde, w^'nn 
er es wirklich wäre!" 

„Er ist es. Muriel", betonte .Hay sanft, 
„und sie wissen es." 

„Ich weiß es? Wie kouimen sie da­
raus?!" begehrte sie auf. 

„Weil Sie ihn in London gesprochen ha­
ben." 

Jetzt war es Zeit die Mine alu>ffliegen zu 
lassen. 

„Wer sagt Ihnen das? Sie wolleli m^ch 
Lügen stra'en?" Sie reckte sich empört auf. 

„Gott, eine kleine Notlü^. Ich begreife 
das", entschuldigte Hay großmütig. 

„Sie sind frech", verwies fie. 
„Vielleicht. ?lber das ändert nicht an der 

'Tatsa<f>c, daß sie in Lo-ndon in? Hotel ?nit 

ihm geluncht hal'en." 
Er hielt si<! fest im Bann seiner klei:ien, 

unerbittlichen Augeu. 
Da schlitg si<' ttln. Da fühlte sie instiuttin, 

daß sie sich diesen Mann da nicht z-uln ^-.'in-
de macheu vürie. sie l'inderte ihre Taktik, 
wurde armes. hints^'Vendes ?^!esb. 

„Bob", flüsterte sie, „ich habe leinen 
,freund außer Ihnen in der Welt. Mein 
Mann darf von allen diesen Tingen nichts 
erfahren, ^^ch liefere mich in Ihre 
ich weiß, in die .^>.inde eines Gentleumi'S." 

Er nickte erwartungsvoll, sie tat ilnn 
flüchtig leid. Aber im (^^eschäft kannte er 
keine lÄefühlsdnselci. Weiter! Jetzt tan, es. 
Jetzt hatte er sie so lveit. 

„Bob, ich habe so Furchtbares dnrckzge-
macht. Soll ich nie zur Rulie kommen?" 

„Was ich dazu tun kann. Muriel, soll ge­
schehen". gelobte er niit Biedermiene. 

„Ich will mich Ihnen ganz anvertraue». 
Ja, Bob, ich habe ihn gese.^en und erkannt 
und init ihm gesprocl^n." 

Hay biß die Zki'hne so scst in die Unter, 
lippe, das; er Pen bitteren l^^eschmack des 
Mutes auf der Zunge spürte. Jetzt hatt? er 
den Benieis. Jetzt war der Konknrrent ret­
tungslos geliefert. Er nickte niieder voll herz 
licher Teilnahme. 

„Wir haben uns das Wort gegeben, zu 
schiveigen." 

„Sehr klug." 
„Ich begreife nicht", rief sie in plötzlich 

aufwallender (Erbitterung, „wie er so leicht­
fertig sein kann, mit Amerikanern, mit frü­
heren Ütauieruden, zusamnienzutreffen." 
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Meduinische Ecke 
Gefährliche Spielgefährten 

des Kindes 
Tierkrankheiten, die ans den ü)itnschen übergehen 

Nur vvn den .<)austtererl, die mit der 
?)/ehrzahl der Äindcr im .<''ause selbst in Be­
rührung koulmcu, soll hier gesprochen wer« 
den. Ein auf dem Lande lcbende-S >tind tritt 
ja nach anderen Tieren, dem Pferd, der Kuh. 
dem Tchaf nsw., näher, und fie asle liecgen 
in sick) eine Menge von Gefahren für das 
^Und. Deren Aufzählung und Vesprechnng 
würde jedoch ein Buch ergeben, ^»ier werden 
deshalb nur die eigentlich jedem !i»inde 
drohenden Gesal)ren berührt. 

Ter häufigste «piesqefnhrte des Kindes ist 
der Hund, und gerade er ist der Inhaber 
einer grossen Zahl von ^irantheiten »nd kann 
ein sehr gefährlicher Ucbernlittler dieser wer^ 
den. Der '(nlnd ist kein sauberes Tier; er 
ttectt seit^e ^>?ase in alles, waS er auf de? 
Ctraße findet, in jedes faule Ttück ?^leisch, 
in jeden l'nrat, und dann geht er wieder 
zuni jlind und beleckt es zärtlich. Wie viele 
fchädli^? Mikroben können da an Schnauze 
ttnd Zklnge haften bleiben, die auf das Kind 
übergehen! Ter 5)und triigt in sich allein 
vier verschiedene Arten von Bandwürmern, 
dazu komint noch ein bandwurmahiilicher 
Schuiarol^er. der Mnfling, der gefährlichste, 
der seinen Cil, in der StirnhSle l)at. Tie 
alle gehen auf den Menschen liber dnrch 
Berührung u»it der Zunge des heimgesuchten 
Tieres, und jedermann kennt die Wirkung 
eine«? Bandwnrmes auf den nkenschlicheti 
Körper. Am schlimmsten ist der, iveläier ge 
wohnlich mit dem Ramel? „.Hundeivurm" be 
zeichilet w!rd; er geht in die j.^cber und die 
Lunge und set^t sich hinter den Augen fest 
und zerstört diese und von da ous das Ge­
hirn. So schlininl fleht es nun nicht, aber 
höchst unappetittlich ist es, wenn das Tier 
von der i^äude (Ründemilbe), diesen» bekann 
ten .<>autausschlag, heinigesucht wird; und da 
von worden die meisten jungen Tiere betrof­
fen. Uebertragbar sind sie auch auf den Mei,-
schen, freilich heilt dieser Hautausschlag l!»krä! 
ze) nicht so sehr fchwer. Man hat früher 
auch wohl gemeint, der tuberkulöse .^>und 
gebe seine Tuberkeln dem Menschen ab, das 
scheint jedoch nicht der ?^all zu fein. Ank 
schlimmsten ist es, wenn daS so friedliche und 
liebevoNe Tier von der Tollwut erfaßt wird, 
einer Krankheit, die keineswegs fo selten auf-
tritt. Meist wenden sich ja die .Hunde dann 
gegen anderen Hunde, auch gegen iiiatzen, 
seltener gegen den Menschen. Iminerhin gibt 
es genug Fälle, wo vordem ganz fronnne 
Tiere ihre liebste Umgebung angefallen ha­
ben. Das ist nun heute, wo wir das Pasteur-
sche Mittel gegen die.Hundswut haben, nicht 
mehr so katastrophal wie einst; wo die Krank 
heit faßt immer zum Tode führte. Aber so 
einfach ist die.Heilung keineswegs; schlinnn 
dabei ist, daß sie erst lange nach dem .Hnn-
debiß, nach zwei bis sechs Wochen, biswei­
len nach Monaten, einsetzt. Selbst dem »un' 
defloh fpricht man Gefährlichkeiten zi', der 
hat häufig eine besondere Finne. ES ist aber 
noch strittig, ob diese wirklich auf den Men­
schen übergeht. 

Ganz ähnlich sieht es mit dem andern, so 
häufigen Haustier und Spielgefährten des 
Glindes, der Katze, auS. Abgefehen davon, daß 
der Charakter der Katzte kein so zuverlässi­
ger ist wie der des Hundes und sie leicht 
von ihren Krallen unangenehmen Gebrauch 
macht, so ist fie gleichfalls von vielen Krank­
heiten heimgefucht, die leicht übertragbar 
sind. Sie ist ja vorsichtiger als der .Hund und 
steckt ihre Schnauhe nicht in jeden Schmutz: 
aber sie hat viele Krankheiten mit dem Hun­
de gemeinsam, den Bandwurm, die Räude, 
und auch fie kann von der Tollwut erfaßt 
werden. Und was man erst in der letzten 
Zeit herausgefunden hat. Katzen leiden oft 
NN richtiger Diphtherie. Von welcher Bedeu­
tung diese für ein Kind werden kann, braucht 
nicht gesagt zu werden. 

In vielen Familien n»erden Äögel gehal­
ten. Den'n tritt ein Kind kaum näher, da 
sie stch nur selten anMiMlb deS Bauer? be. 
wegen. Frei herumfpaziert aber häusig dert 

Papagei, recht zahm. Immerhin bleibt sein 
Schnabelbis^ selir gefährlich, und dan»t leidet 
er häufig unter einer Krankheit, die inau 
mit dem Namen PsitacosiS belegt hat (Psit 
taclls heißt Papagei). Das ist eine ntit Fieber 
und Darmkatarrh verlanfende Lungenentzüu 
dung. Dieser Darmkatarrh birgt die Gefahr 
in sich. Man hat erst vor Jahresfrist von ei-
ner direkten Epidemie unter diesen Tieren 
gehört; in H am b urg inußten von den 
von einer gros'.en Tierfirma eingeführt 
ten Papageien uild Sittichen wegen der An 
steciungsgefahr 18:? Tiere getötet werden. 
Man übermache auch hier Tier und Kind. 

Neiden 
Wenn nian früher von cineul Menschen 

sagte „Cr verliert die Nerven", so lag darin 
meist ein klein lvenig mitle dige Berachlunji. 
Heute, iln Zeichen unseres überkultivieit'ii 
uud zugleich üiicrreizt^n Zeitalter? ist fast 
jeden, Menschen das Wort „Nerven'^ ^nn Be 
griff geworden, dessen quülcnde '.^lu^^ivirtun 
qcit er bereits an sich selbst gespürt .Mt. Man 
sagt von einein Menschen entnieder ,.E: hat 
Ner^'en" oder ..Er bat leine 'Itervcn!". Das 
zweite ist natürlich nl»r ein Wortspiel Wir 
alle Halen Nerven, aber eii't in dem Augen 
blict, da wir ihr Dasein spüren, werden ,vir 
uns dieser Tatsache bewnßt. Der völlig 
sunde merlt nichts von seinen Nerven, er ist 
nueuipstttdlich gegen Einivirkungen aller 
Art, geA'n Gerälilsche, l^rü6;e und quälen 
de Farlien, gegen tausend Vorstellungen, die 
rei-ibare Nerven uligi'lustig beeinsluss^'u. 

Nerveu können sich lieute in den verich'.e 
dcusten Fornien bnierllar machen. Am hä>u-
fij^.steu sind alle jene Erscheiuuugen äufzerste 
Reizbarkeit, die auf d^'n Einwirkungen un 
seres mehr oder uiinder hastenden, aufgercg 
ten Lebens nnd der Bielgesta!ki^?<eit uns.rer 
Umgebung beruhen. Der to'ende Larm, der 
beifpielsiveife das Ohr de? Großstädter? 
vom fri'ihen Morgen tis znm i^'äten Abeid 
berührt, die Bielgestaltigkeit. die in Lich! 
effekten aller Art von jeder 5eite auf das 
ermüdet« Auge eiudringt und es gewaltiam 
zur Beachtung Und zum -6»aiien aufre^zi. 
da? allein würde schon genügen, inn d<ni 
inoderiten Menschen den Begriff .,')lerven" 
in knrzer Zeit klarzumachen. Hiu^u koinint 
die Ue^rsteigeruug de^? allgemeinen Lebens-
tempos: jeder glaubt etwas zu versäuinen, 
jeder hastet im wirklichen und lt>bertragei:^'n 
Sinne voin Morgett bis zum Ateud l^-e-
sck>isteu uud Zerstreuungen nach. Und selbst 
in den Z^'rstreullngen liegt kein? Rul^»e. Tlx'-
ater, ^touzertc, i5as^>s mit Mu>sir, daheim der 
Lautsprecher — erst s^mt in der Nacht, wenn 
sich das Auge zur Nlihe schließt, komint 
Stille und Entspannung, llnd es gibt viele, 
die da behaupten, daß ger^ide d'e Stille q.iä-
lend NU ihreu Nerven risse, die die!^us)^' 
fliehen, die im Urlaub den Ausenthalt nl 
stillen kleittcn Nestern einfach nicht ertragen 
n>cil ihnen der Krach fehlt. <5s fiitd alle jene, 
die nicht einuial nachts die uotwcudijie 
iie finden, ohne daß ihnen Schlafiuitt^^l da­
zu verhelfen. 

Zeile fffsu iist «lss I?eclit 

»iek lkr« rv »>s»d!ea d«»t«a 
i»t «iae ?«it»e!>rjit. «!»« viel pr»llti«ed« 
l^»t>ekljl^e uo«i 6»l>«j «Le p«r«öa!icl»« 
Xultur niciit ver^»t!t. «?rau uvci 
vsrt" ist »eit 27 .?»kreo 6i« »aerlcsoat« 
?eit»edrilt «!«r «iaksctlen. z«bi!«leteu ?r»u 
^onatlieli «!a liekt t.Il) 8ie benedtet 
regelmtLis über neue k^r»u«okle!^un^ ua6 
?r»u«nl«ultur. Vena 8i« 6ie» »eküae vl»tt 
voed nielit k«nnen. I»»»ea 8i« «» »iod 
dittch in li»r«r öuclili»atl!ua^ vorle^ev 
Lw probekelt lenäet Ikoea »ut Vun«ck 
lcostenlo» «l«r Verlaj Q. kr»un in l(»rl»ruke 

Wie schützen wir uus nun vor der Ueder-
reizung unserer Nerven? Wie gelangen wir 
zu einem Zustalld, in dem wir wiel^r eiu-
mal „keine Nerven" habetl könnten, uvil 
wir sie nämlich nicht spüren? Die Vorbedin­
gung ist immer zuerst ein möglichst oern.inft 
gentäßes Leben. Alles, was unsere Nerven 
ungünstig beeinflußt, sollten wir in unserer 
freien Zeit nach Mögilichkeit uieiden — selbst 
daraufhin, daß tatsäMich in der ersten '^it 
uns der bunte Trubel de? Lebens fehlt. Da-
ziveite ist, dafür zu sorgen, daß deni Körper 
ausreich^'nder 56i^laf und viel frische Luft 
zugefichrt wird. Atenrübimgen inorgens nud 
al?ends bei offenem Fenster sowie Schlaf bei 
offenem Fenster wet-den iljre sfuten Di?nste 
nicht versacken. Dii) Ernährung soll roizle? 
sein, viel frisches Gemüse und Ol'st sind '.'or 
teilhaft, daneben gilt das alte Wort, das; 
„mau die Nerven in Butter einpacken sl'll". 

Der Landwirt 
Wtntereier 

Eine gute, rechtzeitig erbrütete Iunghenn ' 
(März bis Mai) soll im Winter ihr Futter 
fürs ganze Jahr verdienen. Nur Innghen-
nen produzieren Wintereier. Deshalb soll­
ten die Bestände der Landwirte aus 7l> Pro­
zent Iunghennen und NO Prozent der be­
sten Althennen bestehen. .Hat der Landwirt 
:?() Httlnen, so sollen hievon 1 t Iunghennen 
und li beste Althennen seiu. Althennen sind 
dazu da, uni die nächstjährige Zucht zu lie-! 
fern. Eine Rente von zweijährigen Tieren 
ist schon unsicher, weil ältere Tiere Berlu^ 
ste bringen. 

Eine gute Winterablage ist au drei Haupt-
bedingungen gebunden. 

1. an Tiere mit guter Abstalummig, 
an eine zwerkentsprechende Fütterung, 
an den entsprechenden Stall. 

Fel)lt auch uur eine dieser Vorbedingun­
gen- dann ist der Ertrag in Frage gestellt 
Gute Iungtire sind nur von zweijährigen, 
auf Leistung nnd Pererbnng geprüften Tie­
ren zu erwarten. ,";ede Einsparung beint 
Brutei oder .Stücken beginnt sich jei,tt zu rä­
chen. 

?lber selbst die besten Tiere werden ver­
sagen, wenn die Fütterung iticht zweckent­
sprechend war. Auf Höfen mit unbeschränk-
len: Auslauf in Felde und Wiesen liaben die 
Tiere einen reichgedeckten Tisch gesunden, 
so das^ eine Zufütterung von .^^artoffeln und 
.^iörnern keiuen erheblichen Schaden anrich. 
teil tonnte. Anders bei beschränkten Ausläu-
feu und uach Eintritt der kalten Jahreszeit. 
Mit dem Perfchlviuden der 7>nsekten nnd 
Wür,ner beginnen die Tiere Mangel zu lei­
den. Das .Huhn braucht zum Aufbau und 
zum V^erlegen einmal tierische Nahrung. Um 
diese Tatsache kommen ivir nur unt Berlu-
sten hernm. Es gibt eine große Zahl guter 
Futteranlueisungen, nur lassen sich diese nicht 
immer nnd überall verwenden. In jeder 
Wirtsrl)lift liegeit die 'Verhältnisse anders. 
Der Liindwirt soll es auch uicht auf Lege-
lwchstleisutngen ankommen lassen, sondern 
darauf, das Ei so billig als niöglich zu er­
zeugen Dies ist nur uiit in der eigeueu 
Wirtschl^ft gewonnenen Fntteriuitteln uiög-
lich. Pou den pflaitzlichen Futtermitteln 

Die Getreideschrote können ^nr .Hälsts 
durch Kartoffeln ersetzt werden. Die Mi­
schung kann trocken eder mit Magermilch 
feuchtkrümlig gereicht n,erden. Wird Ma­
germilch gerei^it lsiir Is> Hennen I ̂ 'iter), 
so kann die Hülste ,"l:'iichsutter eingespari 
werden, ^m Sommer, bei guter ^'^^metlen 
nahrung, kann ein Teil des Fleischsutters 
durch Soja- oder Erdnußmehl erselzk werden. 

Die besten Tiere werden das beste Futter 
schlecht verwerten, wenn nicht ein geeigneter 
Geflügelsiall zur '^<ersügung steht, ^ni Win­
ter müssen die Tiere, anßer bei Sonnen« 
schein, inl Stall gehalten werden, wo ihnen 
:siüben, .Heublun,eu, .>tcimhafcr das Grimsnt 
ter ersetzen. Für drei Hennen muß ungefähr 
l Quadratmeter zugfreier Scharraurii zur 
Verfügung stehen, l^k.'ße Süd- oder Südosl-
feuster niüssen den Stall bis in den letzten 
Winkel durchhellen. Ter Stall muß unbe­
dingt trocken sein. 

stehen dent Landwirte alle zur Verfügung, 
von den tierischen ist ,inr die Mager- oder 
Butterinilch als wirtschaftlich auzusprechen. 
Milch ulleiu können die Tiere aber uicht ge-
uügeud annehmen. Es bleibt also nicht.i 
übrig, liis Fleischnahrungen znzukaufen. 

Die .Henne verbraucht ungefähr lM 
Graukin Futter täglich. Die Hälfte, das Er^ 
haltungsfutter, also ."iy Gramm, wird als 
.^doru lWeizeu, Gerste, Hafer, Mais) gereicht, 
der Nest, das Prodnktionsfntter, uiuß aus 
A) Prozent tierischen Eiweißträgern sFl''isch, 
Fischmehl nnd Z0 Prozent Schrot und «leie, 
respektive Kartoffeln und Kleie beftehen. 

Bei 10 .Hennen ergibt sich nachstellende Fut 
terration pro Tag: 

0,5» Kilogran,m .«itörner zur Abendfütte-
rilng: 

.^ilograulul Fisch- oder Fleischmehl: 
0,- Kilogramm Getreideschrote; 
0,1 Kilograulm Kleie. 

Mr die Aüche 
^ «anSsuPP«. Flügel, Kops, Magen und 
Füße einer Gans läßt mau, nachdeui sie sehr 
sauber geputzt und ausgewaschen tvurden, init 
dem nötigen Wasser zur Suppe weich sie­
den. Bei einer älteren Gans muß das ^unge 
etwa zwei Stunden weichkochen. Als Würze 
kommen Salz, Pfefferkörner, ein Stück -jwie 
bel und Petersiliewurzel dazu. Mit einer aus 
Gansfett und Mehl gerührten Einbrenne, 
mit gewiegter Petersilie dariniten geröstet, 
übergießt man die Suppe, schneidet Magen u. 
Flügcl i,l kleine Stücke; den .K^ps halbiert 
man und läßt ihn in der Suppe nebst klei­
nen Stücken Karfiol und kleinen, abgerührten 
Markknödeln aufkochen. Bon einem Gan?^ 
jungen kann man gute Snvpe fi'ir <- Perso­
nen kochen. 

h. Gansbraten. Die Gans wirk», nachdem 
sie liergericlitel ist, gewaschen, nbgctrockne^. 
außeu und ihnen gesalzen, nach Belieben auch 
mit Mlisaroil eingerieben, die leere Bauch 
böl)le füllt man Äepfel oder Erdäpfel, auch 
^tastanien oder Semmeln, worauf man die 
Banchöffnuug gut verschließt und den Bo-
gel bratet. Während de^ Bratens, das je nacti 
der Grös;c 1 bis 2;!! Stnitden dauern innii, 
st^ll die Gans fleißig begossen tverden. Die 
tVÜlle wird vor den» Transchieren herausge-
nouimeu. Erdäpfel oder Aep'el können nnl 
das Fleisch herum angerichtet werden. Seni-
ineln kann man zum Faschieren verübenden. 

h. Gedämpfte Gansbrust. Bon einer gut 
genährten Gans wird die Brnst abgelöst. 
Nun gibt lnan in eine .Kasserolle etwas Gans-
fett, Butter oder Speck, 1 Stückchen .^»iviebel. 
etwas Wurzelwerk und ein wenig .«.iuttel-
kraut. Alles wird blättrig geschnitten. Dai,n 
wird die gesalzene Gansbrüst hineingegeben, 
so daß der Knochen anf deni Wurzelwerl zn 
l^egeu koulnlt, Liter Weißwein und etwa? 
3uppe daraufgegosseil uud eine halbe Stun­
de lang zugedeckt gedämpft. Beiin Anrichten 
kouiuit die Brust auf eiue Schussel, der Saft 
wird entfettet, passiert, nochnials ausgekoctu 
u. ertra beigegeben. Als Beilagen sind ^sieis, 
Nudeln und gedünstetes ^train zu verwen­
den. 

h. Gefüllter Giinsehals. Die Haut voin 
.Hals der Gaus wird abgezogen — darf abee 
uicht zerrissen werden rein ausgewaschen 
uud bei der Schnabelseite eingenäht. Nun wer 
den 14 Dekagrainm Schweinefleisch, l! De' 
lagramut .Kalbfleisch sebr fein gehackt und 
mit einer Prise Salz, Pfesfer und Neuge 
tvürz, einer 'n Wein geweichten, gut aus­
gedrückten Seinntel, einem Ei und ein wenig 
Zitronenschale gut verrührt, der Gänsehals 
danlit gefüllt, zlN'anltnengenäht und eine hal 
be Stunde gekocht, dann herausgenommen 
tnid auf Gäusefett gebraten. Der gehörig ge­
bratene .Hals ivird zwischen zwei Bretter 
gelegt, ein weuig beschwert uud, erkaltet, fein 
geschnitten. Dann zierlich auf eine Schüsse! 
gelegt und mit Peterfilienkraut geruiert. 

l, Eingemachtes Ganseljunges mit Knö­
deln. Das Junge von einer Gans wird mit 
Grünzengwurzeln weichgekocht, 7 Dekagr. 
Fett werden sclmumig abgetrieben, mit einein 
ganzen Ei, 1 Dotter, etwas Muskatblüte und 

Eßlöffelti Milch gut verrührt und so viel 
geriebene Semutelbröseln hineingemifcht, das? 
mau davon kleine Knöderl bilden kann, die 
man beifeitestehen läßt. Die Suppe, in wel 

l cher die jnnge Gans gekocht wurde, wird unk 
Buttereinbrenne eingentlicht, dazu etwa.^ 
Muslatbln'e und '^'etersilienkrant, fein ge-
schnittei., gegeben und eiisgekocht. Die Knö 
derl n'erden lit siedende Sitppe gelegt und 
uugef^^dr !> bis 10 Miiuiten laug gekocht. 
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^tslqel uiit» v>als vom inerden in 
kleine Stucke i^ebactt, >^erz un!' Machen uu-
delili oder blütlericl qcscknitten und auf einer 
tiefen Zchiinel clilqerichtet. Die iiknöderl wer­
ften nun UNI k'tis ,fleisch herumqeleflt und die 
qur eingekochte ?oße darüber passiert. 5tat» 
^noderl kl?nn Ml?n Nudeln ,'der Neis »der 
'>^lnmettkvt?l znr 5peise geben. 

Kalser HirohUo 
<1«» de« Lebe» d«» japanisch»« Herrs^ter». 

"'in i^i,Ionischer lovennischer »i.irf 
>111' d-.'u de>^ >taisei'? uon ^apan <:lU 

^ie dc'n >>'li'sch'.'v lieinahe da>.' 
hätle. '.'^n allgeincii^er '^^es'i'n^unr; 

l lieb lx'r ^t^iiier ruliig und setzte sein<' 
Nlich den? kniierilchen Palai^i fort. Cr lz-in^ 
t-.'lte dab'.'i i^vinäß seinein '^iasilspruch „!^l)0-
wa". wii!/ allf dentsck „glänzende Hinnwute" 
bedeutet. 

lie kliiielliciie MlUlN isl im Lnnd? dl'r l'n^ 
^oune teiu^' sinelure. Ter iiiaiier 

,VU'c?n itt nicht nur, gleicli entjli-
ichcu ^^lönig, d<r li^xl.ste '»iepn'isentnnt jv'tneo 

^^r tsiront iider viele Millionen iln-
tertanen, (il'er gleichzeitiii rec^iert er dac^ 
^.'ilnd lind triigt die Verautwl?rtttn<i fi'ir s<in 
«ckicisal^ 

?ie Punktione,! d<'s »tdisers.'i^irvliitl' sind 
lnnnniqfaltiss. Tcnn nelivn der lii^chsten Nc-
^lierunl^sqewalt und der vberiten ^üsirinig 
der Armee und I^l-Ztte, konzentriert er in sei­
ner Peri^'N Vilich das pöchlNnas; relilvi^iser 
Autorität. Ter Verschiedennrtisikeit seiner 
l)elien Pflichten <'ntjprecki<'nd erieljeint der 
>tlnser von ^apan vor d<n ^^^.l,"l^dt.'ttträjit.'rtt 
und 'd!?in Äolle in ^K'richiedencr Gestalt. Um 
einen? natii^nn'llvtt iv^ste l'eizunwbnen. legt 
i^Uüier >>irl?liilc' dno traditil>nelle tiltjapanisch^ 
»X'nmttd sl'ili^'r At)ncn an. Im Marincmini-
steriuin oder bcim Ztapellauk eiiK'^^ neuen 

Sriegsscyiffes zeigt «r sich iiu Admiralsrc><^. I einsarnen incitentlegenen ttebi^'te» seincs 
Bcinl offiziellen Empfang deS diploniatischen ^'andes. Auf diesen Nei'en lx'rzichtet er gern 
Storps trligt der .^taijer di^' (^teneralsuniiorin 
und bei privaten Audieilz<n einen gewi'linli-
llen europäischen '.'lnzug. 

.<iirl>l)ito ist ein zärtlicher Fainilienvater. j terefse studiert. 

auf den höfischen Prunk und n^ilt «it Vor 
liebe auf verlassenen felsigeit Inseln, deren 
Tier- und Pflanzenwlt <'r mit größtem ^n-

5eine <>ieinakilln, die ttaiierin Negako, .nlr 
ittl L.'ande alo iivrbild miitterlicher Pfl:lit-
erfiillung. Zum ersten Male in der tausend« 
jätirigen C^eschichte nälnte eine ^iai-
serin selbst ihre ttinder. Familiengln^l 
des Uais<'rpaars in aber nicht vollkommen. 
Tie ittaiseriu schenkte ilircni l^enlalil vi^'r 
'.vt'adchen, aber kei>?en Thronfolger. Da 
lavanischeln l^'set^ da-:^ weibliche G.'scl^I.'cht 
von der Thronfolge ausgeschlossen ivird, ist 
>talser >>irohitc> uui die (Erkaltung seiner 
nastie ernstlich besorgt. 

Tic in Curopa ix'rbreitete '^Vorstellung, 
dast der jalxinische Uaiser, gleich iinder^^n 
orientalisckft'n Herrsäx'rn, ein l>jefangenc'. 
seines Palastes ist, berul)t auf einein Irrtum. 
Ter «aiser ^^irohito reist viel und gern ii i 
Land.' tieruin. ^ie Zeit ist dahin, in der dx' 
japanischen .^'»errsck^er ihre Reisen in ''un'r 
goldenen !>tarosse anzutreten pflegteit, die 
von sechs -chimnt^'ln gezogen wurde. .^v.'ut-
Mage reist der Mikado in einem Automobil. 
Ztatt d<!s früher üblichen prunkhaftcn (^)c-
folges auci Vcrtrctcrn der ältesten samurai-
l^jeschl<'chtertt, wird heute der kaiserliche Wa­
gen nnr von einigen Motorradfahrern bc^ 
gleitet, den Polizeiagenten, die für die Si­
cherheit des Herrschers die V^ramoorti-ng 
tragen. Tas demokratische' Zeitalter ^ind^'t 
dadurch am traditionsgetreuen sapani'.i:"!! 
.^tai'erhofe seinen Ausdruck. 

5eine Mufsestuilden widmet.«iiaiser 
rohito den Naturwissenschaften. l?r gilt in 
Japan als bedeutender ^icnner auf diese-n 
l^ebiet. Es gelang ihnt, einige neue, bi«) senr 
wissenschaftlich nicht erfaf^te Pilzarten zu ''nt 
decken. Oft begibt sick) der ^taiser nach den 

In seiner 5onimerresidcnz (^luama /-fl.'gt 
Hirohito lange Fn^touren zu maäieu ulu'i 
dal'ei seltene Musch«l<xemplare zu sammeln. 
(5r b<'sitzt eine gro^rtige Museli^^liammlung 
^'l'or turzenl erhielt der ttaisor von einein ja-
plini'chen Gelehrten der eine 5anlmlung von 

selt^'nen Muschclorten besäst. KOl> diesem 
.Vlttscheln zunl (>^escli<'nk. Tie Freude de« ai­
sers u'ar grenzenlos. Er gestand, no<j> nie-
inals iin ^^'eben ein solch köstliches (^'schenk 
erhalten zu haben. Bei solchen Neigung'« 
>)irohitos ist es nicht mehr wunderlich, dai; 
<'r init grös;t<'r Sorgfalt sein 'tieisfeld bebaül 
nnd nur Reis seimr eigenen Produktion ge-
niep.t. 

'Bescheiden und schlicht iin Privatelt Kreis 
nltd iin tiigliehen Lcb<'n, versteht es aber oer 
j>taiser gut, bei feierlichen t^leftenhelten ei­
lten schiutmernden .^'^errsckicrglanz zu entfal­
ten. Von wahrhast kaiserlicher Pracht ist d.as 
^est der ^i irsci)<'nbli'lte. das nach tausenk «ih­
riger Ueberlieferuu^ alljcihrlich von dem 
.'itaif-er in dem kaiserlichen Garten Iin-^^aku 
veranstaltet wird. Nicht ininder prunkvoll ist 
auch das herbstliche Lhrysanthemen-F«st. 

Tas javanische iiMiscrpaar besucht nie das 
Tlieater. Zwei Mufikkapellen geben dagegen 
Tskers .^tonzerte in den kaiserlichen Gelne-
chern, eine nntional-japanisclie und ein euro­
päische. Abg^'sehen von dieser Musik, bietct 
der aiser seinen t^^ästen das Cchaubild uer-
sehiedener Zportwettspiele. Zahlreich.' ?pl>rt-

velanftaltungen finden im Palaste st<Nt, ''i 
'^!ng-, ?^echt-, Neil- und vor allen, I!u-

7^!tsn-Uälnpfe. 
Ter illteressantejt«.' unter den ^.^^ettstrciten, 

die all, japanischen Uaiserhose r^'ranstaltct 
zu m!^'rd«lk pflegen, ist der alljährliche natio­
nale '^liettstreit der Tichter, der sogenannte 

'.'tllc Tichter des Land'.'s, ebenso 
wie die Mitglieder der kaiserlichen Familie, 
beteiligeil sich an diesein Preisansschr.'iben. 
Tas Thelna des Gedichtes wird vom aiser 
persi^ulich gt>r>tihlt. In diesein Jahre lautete 
die Aufgabe: „^chilee liegt an d!:r Zl'nipel« 
Pforte". Ta-^ Ergebnis der Tichter-.^onkur-
renz il.ird mit grosser Feierlichkeit unter An» 
weseilheit deö ^laisers nnd des gonzen ?!>o'e^ 
verkündet. 

Witz und Humor 
Uuversrsre«. 

Tie.'»>ausirmi-. „Ich dächte, Hie sollten 
sich s6)timen, hier in der l^'gend .Ul betteln.^' 
— „sie müssen sich nicht entschuldigen, gnä­
dige ^rall. ich hal^ schon ärgere gese'u'n* 

Seuuer. 

Äei der Uinqnippierungn von Äi-di^rn 
luidd in einer Lchloßocrwaltung «in 
niälde von van Tyt gesucht. Es war für die 
sen Zlvect beiseite gestellt ivorden und ein 
Ticner de»s .^>auses erhielt den Auftrag, es 
zu holen. ,.Tas ist nicht so einfach", meint 
er, „da'? richtige Bild herauszufischen. Tie 
.'oerrschaften ilnterschreiben ja so undeut­
lich." 

'F'eeknikum 
j IllUGl»««»»«»«!» 
l Prospekt frei 

litr l!«-»«»!««,»»«« vi«> eiektrot-ÄnNt 
fluAeeuzd»« unÄ ^utomodlid« 

v i l » « «  « i e  t c h o « ?  
»Triumph- — Vaul Nedoa 
»älch« die kritfte« »i, ne». 
SI«zlaßova ?Z «ok»oSka Z8 

ZlllilkerüliZllDeller 
d«I «»IdWk««! 

»Xkeütee 
»W^WVWGDWVVVGVGGsVV 
Echnceschukje n^ l'^ialoschen 
k»eil ln'.liqsl viiUaniiiert. Zcliuh-
lev'lr^iliirlverlst.ilte A. '^niel, 
^r^nlkc'mntu'a ill. -t2:j 
Maschinschreib-, Bervielfälti-

qungs» und Uebersejzunqbüro 
Ant. Rud. Legat. Maicibor. Kra» 
zooa uliea Telephon 

Vrautleute ^ Hallo! 
5>or Ankaus Il)rer Möbel l^csn» 
chcil Sic bitie die „Produktivna 
zadruiza mizarstih inojstrov" 
?^>.'trinjska nl. 18. M5bel von d. 
einfachsten bis zur elegantesten 
Ausfiihrunli! Eigene Erzengunq 
— Garantie für Primagn^litüt. 
^tündii^ gr^^>;eS Möüellafler. ^ 
Komplette Ltiick>en. Bestellung v. 
Tnpeziererarlieiten wird vromvt 
<inS>iefiibrt. Möbelbesichtigunli vb 
7ie ^icluf^lvailsl. — Bequeme Teil 
zahlungen. ! 
Nähmaschine», Grammophone, 
Aii»der«agen und Räder lepn-
riert Justin d^nstinLic. lnechani 
ssl^e Werkstiitte. Tattenbachooa 
i,l. U. l'iSiN 

Brautpaare! NeuausstoZung v. 
Brautbtldern in bekannt por-
nehlner, moderner Ausführung 
in meinen Auslagen ToZpoSka 
ul. SO. F o t o Vi a k a r t. 
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EchÄie vila» ^zentral gele^M, 
2 Vohnnugen mit je !! Zimm., 
Badezimmer, Mcl)c. gr. 
Veranda mit Balkon schdner, 
großer Garten. Elektr. u. AaS, 
nln Tin .zu uerkoufen. 
Unter „^slistverkäufer" an die 

Bauparzelle mit Baracke billig 
^lj verkaufen. Zu besicht^k'in in 
der Bolfenkvva ul. 34. «tudeu-
kl bei Maribor. ^ 

Waldl»esttl. 0?) Iocl,. ait zwei 
(-tationell der Mrtlterbahn ge« 
legen, ist wecken Todesfall billig 
^li verkallfen. Ernste Reflektan­
ten erfahren Näheres unter 
„AuteS Kapital 18S" an die 
Verwaltung. 

Moderne Wertl!^lmlasfe zu klin-
fen kiesucht. Anträge itnier .Mo 
dern" m! d!e Veriv. 

Shampastuerflafchen zu k i ls n 
gesucht. Adr. Perm. 
ZtzSt litt» «öld^ nd Älbrt 
»ich!» <^ftpreile. M. ?^larr'« 
Eoh«. GofpoSta lS. «V7V 
" " "  —^— 

UISZ^IcauL«» 

Bäckerei <iii nerkel^rsreichen Or 
le zu vertalifeil odev zu Nv'r-
pachten. Adr. Verw. l'.Z1 
Z»ei Herrenanzüge, .'^^utel. f. 
i^rl'sze ^l.^lli, billigst, ^lejx.ir-

sevlr 2.^ sl)inler 'ilalorogsalzrik) 
N8 

Geschirr, Mädchc»llleider fiir 
Utj^iln.. Väsche. Wanne und 
'^crichiedeues billig zu verlau­
sen. Aleki<indrova ^/l. »Zanin 
ger. 

EäUer Perferteppich, gut erhal 
len, m. nlobn-ncs 
'^chliifziminer wie neu, einzel­
ne politierle Bellen, -chla»-
di:van, Ulavier, Tpeisezimlner, 
^ Auszu(islis6)e. Steppdeclen. 
schöner '^^itischfasten mit Mar­
mor und -piegel. ll. Küll)en-
tredenz. Tiscl>e, Tessel. Anzu­

fragen «trosimajerjeva 5, 5>of-
gebäude rechts. 

lZtrammaphon, gut erhalten m. 
Platten, zu verkaufen. Aleks^in 
drova c. 7l, Greislerei. 

Ein gut gehendes Milchgeschäft 
ist im Zentrum der Stadt we­
gen Kliautheit zu verkaufen. 
Adr. Veno. l-' 

schwarzer Herrenanzug r-reis. 
wert zu verlaufen. Adr. -Lerm. 

44l 
Damenrad und Krauteunvision 
lnilili zu verkaufen. Wildenuii-
nerjeva 17. Part. 

Verknuse Buchenholz. I in lan,) 
— trocken ins 6aus Dt 
nar. Adr. Berw. 457 

Starke ei"',»ine Wendeltreppe. 
..Balkan", .'llet'androva e. 

44l)S 

Polit. HS>Kel>lte>. )^etlen. 
schka ste n ^ chubladck^islen. 

!>lredenz billig. Zlt besichti^icn 
Meljska cesta 2!). beim 
zinonr. 

Geleitenlieitskaus! Echreibmaschi 
«e zii verkaufen. Anznfra.ien 
^iril^Metodova ul. l t, 'lZlirlcr 
re links. ti? 

Verknlife Pianitw. tadellos er-
Izlillen. Talteubachova ?1. I.'>h 

(Vuter Wein von 5 Liter 
iviirls. 1 ^'iter s> Tin. F. l^tirsk-
inat)r, Uo^llk! Ll. Leere '^li-
schcii werden Ttolna ul. <) «'!!>> 
lieilgenommen. lt?? 

sVGGGVVGGGVVVVVVffVV^ 

^'eereS od».'».- mvlil. Zimmer so-
s^nl zu veigelien. 1 od. i? 
srmlleiii ll'erden auigenom'nen^ 
Biiwarska ul. l. 

Handelslotal luit r.ii 
verlehr!?rcichem ^Lrte .zu »'er-
lnieten. Adr. Verw. -l:.'" 

Tchöni's, leeies Zimmer, par­
kettiert. oslseitig. an distinsiuler 
teii Mieter aiizli^ebell. i!ldr. 
Zierlv. 162 
Witwe vergilil möbl. Ziinluer 
au eiiien solide» .'dcrrn c-oer 
ivräulein luit ^k'rpslegung l'is 
15. d. M. Adr. Berlv. 

Eiroszes. leeres Zimmer, qe.ien-
ül'er Valmhoi sofort .zu der-
niieten. Adr. Veriv. 1-.', 

Zimmer und Uücl>e >rn ruhi^^e 
Parle! sos^'rt zu verinieten. --
Maribor. Pobredka i!1. e:» 

Cclil'nes. leereS, ioiiniges Zlm 
mee mit sepnr. l5inqanq lofort 
zu verinieten. «odna ulica 35. 
S. -tvlk. Tür 7. ^ 

Möbl. Zimmer, separ., elektr. 
Lichl. sofort zu verinieten. Vo-
ia-^ni.^la I8. ^ 
E6)>)ues. möbl. Zimmer, 'm 
Stadtzentrum, ist mit l. Aeber 
zll verjieben. Adr. Verw. 

Zlvei mi>bl. Zimmer lnit Badö-
zimmerbeniitning lni ein netteS. 
kinderloses Ehepaar .zu ner­
inieten. Adr. Perw. 4^5 

Scliön mi>bl., reines, sonnis^es. 
ruhilies Zimmer, evenl. mit 
B^rd. ain Park, .zu verinieten. 
(^osposka ul. 50/1 Tiir ü. ».".S 

Schön luöbl. Zimmer an «luen 
!^errn zu vermieten, (^osposta 
ul. -z? im Friseurgeschäft, 

Möbl. Zimmer an einen Adei 
.zwei .'i>erren iofort .^u verulie« 
ten. KoroSka W/1. 

Zwei Zimmer, für ^tänzle! od 
anderen Zivetk. eleklr. Licht. 
Wildcuraiuerjeva ul. li/1. <b4 

zeu« 
5»M8t«x 
lk. Dinner 

^utodus» 
Verke^ir 

4» 

Möhl. Zimmer inlt streng se-
pierten Eingang für vorüber» 
'gehende zeitweise Pt.'nlll.'.un!i ge 
snckit. Gefl. Antrliqe unter 
..Ungeniert" cin die Periv. lin 

lthepaar squte Familie) !ucht 
Pelision bei gebildeten ^eutsli 
zlvecks Erlernuug der deu^!ch?n 
-prache. Bietet:Msi Tin mi^nnit 
lich. Anträge uuter au 
die Verw. 

lilitiüeWlM 
8»lon 

WM 

Möhl. Zimmer inlt streng se-
pierten Eingang für vorüber» 
'gehende zeitweise Pt.'nlll.'.un!i ge 
snckit. Gefl. Antrliqe unter 
..Ungeniert" cin die Periv. lin 

lthepaar squte Familie) !ucht 
Pelision bei gebildeten ^eutsli 
zlvecks Erlernuug der deu^!ch?n 
-prache. Bietet:Msi Tin mi^nnit 
lich. Anträge uuter au 
die Verw. 

lilitiüeWlM 
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Möhl. Zimmer inlt streng se-
pierten Eingang für vorüber» 
'gehende zeitweise Pt.'nlll.'.un!i ge 
snckit. Gefl. Antrliqe unter 
..Ungeniert" cin die Periv. lin 

lthepaar squte Familie) !ucht 
Pelision bei gebildeten ^eutsli 
zlvecks Erlernuug der deu^!ch?n 
-prache. Bietet:Msi Tin mi^nnit 
lich. Anträge uuter au 
die Verw. 

u»nn kommen ^ie 

? o n i  v i l » a  

QIVVNI t?V 17. ' 

8»lon 

WM 
??iuhige Partei l:! Personen», 
sucht für '.Närz jouuitie ,^wei» 
zimmerwehnung uiit -iubcliör. 
abgei'chlossen, woinoalich I. 
iln Ltadt^eiitrliin. Antr'i.te un 
ter „E. P." an die V^nv^ 1ti5 

0//VIIS 

5cl,öiic. soni!sc!iliji^' Zweizimmer 
Wohnung luil ^wbinett. Vor-
ziuiiiit'r lind Vadeziinlner. par-
te.'ticrt. und eletlr. i?icht. 
aik kiiiderlose lolid<' Partei zu 
nerniieteii. .;>, besichti,^'Nl uli 
"'l. ^uinner ?r. Rosinoua ul. 
l-. ,'^tihn. 

??iuhige Partei l:! Personen», 
sucht für '.Närz jouuitie ,^wei» 
zimmerwehnung uiit -iubcliör. 
abgei'chlossen, woinoalich I. 
iln Ltadt^eiitrliin. Antr'i.te un 
ter „E. P." an die V^nv^ 1ti5 

»»»»GGVGGffGGGGGVVWV 
Lehrmädchen lvird für ein <e« 
likliiessen^teschäft in Maudor 

^lesuchl^ ,'^ltterelseuten nlöqen 
ihre Adresse unter der 'loiil 

i»i der abgcb'.'n 

5cl,öiic. soni!sc!iliji^' Zweizimmer 
Wohnung luil ^wbinett. Vor-
ziuiiiit'r lind Vadeziinlner. par-
te.'ticrt. und eletlr. i?icht. 
aik kiiiderlose lolid<' Partei zu 
nerniieteii. .;>, besichti,^'Nl uli 
"'l. ^uinner ?r. Rosinoua ul. 
l-. ,'^tihn. 

Staatsangcftellter. Persulien 
sucht lleinere Aohnung kür 
l. Mär^. Zuichrifien unin 
„Trocken" an die Leriv. U l 

»»»»GGVGGffGGGGGVVWV 
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likliiessen^teschäft in Maudor 

^lesuchl^ ,'^ltterelseuten nlöqen 
ihre Adresse unter der 'loiil 
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5cl,öiic. soni!sc!iliji^' Zweizimmer 
Wohnung luil ^wbinett. Vor-
ziuiiiit'r lind Vadeziinlner. par-
te.'ticrt. und eletlr. i?icht. 
aik kiiiderlose lolid<' Partei zu 
nerniieteii. .;>, besichti,^'Nl uli 
"'l. ^uinner ?r. Rosinoua ul. 
l-. ,'^tihn. 

Staatsangcftellter. Persulien 
sucht lleinere Aohnung kür 
l. Mär^. Zuichrifien unin 
„Trocken" an die Leriv. U l Perfekte l^sthauSköchin »irlit 

Tien'n'i', mitt!uu>i Lorl'sr. 
trinjsk,, 5. 'Z.,'» 

Grosje Wohnung in iieuer Vil-
li?. mit lillen Noinfort. < Zim« 
mcr. B<rde- und Tionstbotsn-
zitniner. Tiele. 2 L?0i?nlat! usw., 
gilnslig aucki für einen Arzt, 
zu vermieten. Aufrollen lUiter 
„Öcrrliche Tkok'llli<ie .Mt0" 
die Periv. 44^ 

S/sZIvasVaveSv 

Perfekte l^sthauSköchin »irlit 
Tien'n'i', mitt!uu>i Lorl'sr. 
trinjsk,, 5. 'Z.,'» 

Grosje Wohnung in iieuer Vil-
li?. mit lillen Noinfort. < Zim« 
mcr. B<rde- und Tionstbotsn-
zitniner. Tiele. 2 L?0i?nlat! usw., 
gilnslig aucki für einen Arzt, 
zu vermieten. Aufrollen lUiter 
„Öcrrliche Tkok'llli<ie .Mt0" 
die Periv. 44^ 

Li inderloses <5 hepa^ir iuchl 
Hausmeilterftelle. Adr. Berw. 

Grosje Wohnung in iieuer Vil-
li?. mit lillen Noinfort. < Zim« 
mcr. B<rde- und Tionstbotsn-
zitniner. Tiele. 2 L?0i?nlat! usw., 
gilnslig aucki für einen Arzt, 
zu vermieten. Aufrollen lUiter 
„Öcrrliche Tkok'llli<ie .Mt0" 
die Periv. 44^ 

Li inderloses <5 hepa^ir iuchl 
Hausmeilterftelle. Adr. Berw. 

!,iorreivonden.^. 
«elbst^indige, solide <vran 
lnünscht die Betliniiaicist mil 
soliden .'^ecru. über i5 ^u'lire 
alt. Antrii^^e unler >,,1 
die Venv 

Grosje Wohnung in iieuer Vil-
li?. mit lillen Noinfort. < Zim« 
mcr. B<rde- und Tionstbotsn-
zitniner. Tiele. 2 L?0i?nlat! usw., 
gilnslig aucki für einen Arzt, 
zu vermieten. Aufrollen lUiter 
„Öcrrliche Tkok'llli<ie .Mt0" 
die Periv. 44^ !»tinderlicbendes Mädchen sucht 

Ltelle in einem guteil 
Adr. Verw. Uli 

!,iorreivonden.^. 
«elbst^indige, solide <vran 
lnünscht die Betliniiaicist mil 
soliden .'^ecru. über i5 ^u'lire 
alt. Antrii^^e unler >,,1 
die Venv 

Grosse Hantzels- ,i. Magazins-
räume, .'»O ^cliritte vom v^ai'vt 
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Nein inöt'l^^ sevnr. Zimmer, 
fonnig. rubiae !.'aae. Pi'.lennier 
lel. Valnlhosniisx'. an soliden 
.'i^errn .;u vergeben, ^^cinei^ic^'na 
nl. l. 7om>i<"ev drevc»rek 

Ehrliche uud anständige »^rau 
sucht Ztelie als Ved-en.'rin, 

sieht auch iits Vtius w^i äien. 
.^oro-ika eesla u)? Bei mir li^ist du eiu Paket - ^ 
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.'i^errn .;u vergeben, ^^cinei^ic^'na 
nl. l. 7om>i<"ev drevc»rek 

Mädchen» das ?!rellde hä?te 
Wä'rlx» zu büi^elll. ivünschl 'vo 
unter^^n'ommen. <''eh. Nltötli 7 
l. Stock .i l2 wUhlllz 

prilna trockene Äuchciiich^iler. 
1 Naumuieter lvtt Tinar ins 
??^^ins siestellt. verkauft Gnts-
verwaltnng Marenberg. .In,u» 
fralien: ?llvr'<lnv ^veüil^na 
lik 15! I'clevben 

schönes leeres Zimmer, auch 
fltr Kauzle! geeignet, sofort zu 
vermieten Anzufragen bi'i 7l-ok 
ter. Aleksandrova K/2^ 

Penfionilt. L8 Jahre alt. in 
allen Kau^leiarbeiteu gut ver­
siert der slow., serbokroat. ui,d 
deutschen Sprackie mächtig, ge-
prüster Chauffeur, »ucht oassen« 
de Beschäftigung. Anträlie uiit. 
„K^rutiossähig" .in die 2^r>v. 
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F^uaSs 
^^eiel und verbreite! die 

.Islakiliinr M«« 

Zweizimmerwohnung, grof; t'<ir 
kett.. iuit Vadez.. elektr. Licht. 
Gas. s>errl!ch »onuiti. vellkoin-
lnen abqeschsossen. au tind?rlo-
e. ruhe- nlld reinlichleiteliebeu-
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Verw K4 

Zeil »FeFeH, ASSiicAI 
Herrenftock in der Verwalkiing 
vergessen^ Abzuholen ebendl'N 

^^eiel und verbreite! die 

.Islakiliinr M«« 

iuöbl.. streng separiertes 
Zimmer süv besseren Herrn ver 
sofort gesucht. Zuschriften an 
Garage ',^^rallchlo. «odna lil. 2. 

4» 
?oinlige Wohnung, S Zilnmer. 
^siicht.', mir Ncbeuröumen. sucht 
al> 1. Mär^ kleine Beamien-
fanlilie. Antiebote erbeten lmt. 
„Nein nnd ständig" an die ?<er 
waltiiiig^ 412 
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